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Die Coalitionsverhandlungen. 
# Berlin, 23. Auguſt. 

Darüber, ob der Spiritusring zu Stande kommen wird oder 
nicht, weichen die Meldungen in dieſem Augenblick von einander ab. 
Das leitende Comité läßt ſich ſelbſtoerſtändlich nicht in ſeine Karten 
ſehen. Die Drohung, falls auch nur eine Kartoffelbrennerei ſich aus⸗ 
ſchlöſſe, ſei die Coalition geſcheitert, hat natürlich kein verſtändiger 
Mann au pied de la lettre genommen; fie ift ein Preſſtonsmittel 
gegen ſolche Brenner, die von den hohen Preiſen, welche die Coa⸗ 
lition herbeiführen fol, Nutzen ziehen und fih doch von derſelben 
unabhängig halten möchten. Für das politiſche Urtheil it übrigens 
die Frage, ob die Coalition zu Stande kommt oder ſcheitert, von 
keinem beſonderen Belang. Scheitert fie, fo können bie darauf ge: 
richteten Beſtrebungen in etwas veränderter Form wieder auf: 
genommen werden. Für das politiſche Urtheil iſt das allein wichtig, 
daß Beſtrebungen dieſer Art durch das neue Geſetz ermöglicht werden, 
daß das Geſetz auf dieſelben abzielt. 

Ich habe mich von Anſang an auf den Standpunkt geſtellt, die 
ganze Coalition nur unter dem politiſchen Geſichtspunkt zu betrachten. 
Ich habe ausgeführt, dieſelbe ſei eine Folge der Geſetzgebung und ſo⸗ 
mit Material zur Kritik der Geſetzgebung. 

Zweierlei habe ich abgelehnt. Einmal mag ich nicht über das 
ſittliche Verhalten der betheiligten Perſonen zu Gericht figen. Mir 
gefällt die ganze Sitte nicht, geſchäftliche Transactionen vor den 
Richterſtuhl der Moral zu ziehen und ich habe mich nie daran bez 
theiligt. Daß gerade dieſe meine Zurückhaltung von ſolchen perſön⸗ 
lichen Erörterungen mir Angriffe der gehäſſigſten und böswilligſten 
Art zugezogen hat, halte ich für eine ſehr bezeichnende Erſcheinung. 
Und zweitens habe ich mich davon frei gehalten, die einzelnen Be⸗ 
ſtimmungen des Proſpeets auf ihre geſchäftliche Zweckmäßigkeit hin zu 
prüfen. Das iſt eine Aufgabe des Gründers und nicht eine Aufgabe 
des Politikers. Dem Politiker liegt lediglich ob, den Beweis zu 
führen, daß das neue Geſetz Früchte gebracht hat, welche dem öffent: 
lichen Intereſſe widerſtreiten und daß deswegen das Geſetz Tadel 
verdient. 

Ich will noch einmal meine Ueberzeugung ausdrücken, daß jeder 
Verſuch der Geſetzgebung, ein einſeitiges Intereſſe auf Koſten con: 
currirender Intereſſen zu begünſtigen, ſchließlich demſenigen, welchem 
ſie zu Statten kommen ſoll, ſchadet. Die Zuckerinduſtrie, die ſich 
früher in fo geſunder Lage befunden hat, it auf das Tieſſte durch 
die ſtaatlichen Verſuche, fie zu heben, geſchädigt worden. Von allen 
zünftlerlſchen und ſchutzzoͤllneriſchen Quackſalbereien unſerer Zeit hat 
noch keine einzige Nutzen gebracht; wohl aber liegt für das tiefer 
blickende Auge der Schaden zu Tage, den fie geſtiftet haben. So 
werden auch alle Verſuche, von Staatswegen der durch eigene Schuld 
in eine ungeſunde Lage gerathenen Kartoffelbrenneret aufzuhelfen, 
nur zum Schaden dieſes Induſtriezweiges ausſchlagen. Je gewalt: 
ſamer die angewendeten Heilmittel find, deſto heftiger wird der Rück⸗ 
ſchlag ſein, der ſich früher oder ſpäter einſtellt. Und gerade, weil ich 
dieje Ueberzeugung hege, ſcheue ich keine Mühe, immer wieder auf 
mals auf den Urſprung der geſchaffenen Uebel hinzuweiſen. 


Stillleben. 
Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol.*) 
4 Autoriſirte Ueberſetzung. 
Bei Frau v. Belley aber war dies durchaus nicht der Fall. 
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Ihre Folgerungen waren von außerordentlicher Einfachheit: Georg 


war, wenn nicht unglücklich, ſo doch ſchwermüthig, betrübt angeſichts 
der Schwierigkeiten, welche ſich der Befriedigung ſeiner Neigung ent⸗ 
gegenſtellten. Nun, ſo mußte man auf Mittel und Wege ſinnen, 
um Alles zum Beſten zu wenden. / 

Freilich fie hatte eine andere Verbindung erhofft, erträumt, aber 
dieſe wünſchte ihr großer, lieber Teufel von einem Jungen. Was 
wollen Sie da machen? Nicht wahr, die Eltern, die guten, 
dürfen ihre Wünſche nicht unter allen Umſtänden durchſetzen wollen, 
und hätten fie ſelbſt die Vernunft auf ihrer Seite. 

„Die Vernunft!“ Ein ſehr achtbares Element, ge wiß. Aber in 
welchem Zuſammenhang ſteht die Vernunft mit der Liebe? In keinem, 
in ganz und gar keinem. Und es find nicht die Eltern, um deren 
Verheirathung es ſich handelt. Es iſt der Sohn, das theure Kind, 
dieſer gute, dieſer geſcheidte, dieſer gar ſo nette Junge, den man 
um jeden Preis glücklich machen will, und müßte man auch die heim: 
lich für ihn gehegten Hoffnungen in alle Winde ſtreuen. 

Das Alles ſagte Frau v. Belley ſich frellich nicht genau. Sie 
hatte nur eine unbeſtimmte Empfindung davon; aber ſie faßte es 
zuſammen, indem ſie bei ſich dachte: 

„Ich hätte nie geglaubt, daß Herr v. Belley ſo 
herzig ſei!“ 

Selbſtverſtändlich würde fie ſich nicht fo unumwunden gegen 
ihren Sohn ausgeſprochen haben. Aber da ihr Mann — der dem 
Frieden nicht recht traute — dazu kam, ſo zögerte fie nicht, ihrer 
Anſicht Ausdruck zu verleihen. 

Sie verwandte ſogar eine ungewohnte Lebhaftigkeit darauf und 
rief, in dem Glauben, 
legen, mit ein ganz klein wenig Heftigkeit: 


hart⸗ 


„Schließlich ift es nicht die Schuld jenes jungen Mädchens, Aber. 


wenn ihre Eltern ihr das Unrecht zugefügt haben, fih ſchelden zu 
laſſen.“ ; 

j „Nichtsdeſtoweniger find fie geſchieden,“ erwiderte Georg's 
Vater; „dieſer Umſtand bringt ſie in eine zweideutige Lage, welche 
ihre Tochter gegenwärtig in Mitleidenſchaft zieht.“ j 

„Ungerechterweiſe.“ 

„Zugeſtanden! Aber ...“ 

„Aber“, verſetzte Frau v. Belley, „es ſteht uns, Dritten, Frem: 
den, nicht zu, dieſe Ungerechtigkeit zu vergrößern, indem wir jenes 
unſchuldige Kind von uns weiſen, welches im Gegentheile verdient, 
daß man ihm die Hand biete.“ ' 

Allmälig wärmer werdend, fuhr Georg's Mutter fort: 

„Die Thatſache iſt hier von untergeordneter Bedeutung. Der 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Mit einem Appell an das Gewiſſen iſt ebenſo wenig Etwas auszu⸗ 
richten, wie mit einer kalkulatoriſchen Prüfung der Angaben eines 
Gründungsproſpects. Auf Grundlage einer verkehrten Steuergeſetz⸗ 
gebung mußten ſich die Zuſtände, die jetzt vorliegen, mit Nothwen⸗ 
digkeit entwickeln. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. Auguſt. 

Alle Nachrichten ſtimmen darin überein, daß das Zuſtandekommen der 
Spiritus⸗Monopolbank im hohen Grade fraglich geworden iſt. Die 
Betheiligung der Brenner entſpricht keineswegs den gehegten Erwartungen; 
ſeitens der Intereſſenten ergehen die flehentlichſten Aufrufe zum ſofortigen 
Beitritt. „Der Branntweinbrenner“, das officielle Organ des Vereins 
ſchleſiſcher und märkiſcher Brenner, bringt heute einen Artikel unter der 
Ueberſchrift: „Eile thut Noth!“, in welchem nochmals alle Vortheile, welche 
dem Brenner durch die Coalition erwachſen folen, auseinandergeſetzt 
werden. In dieſem Artikel heißt es: das aufzulegende Capital beträgt 
30 bis 40 Millionen Mark. Von dieſer Summe werden 10 000 000 den 
Brennerei⸗Beſitzern in Actien à 1000 Mark zur Zeichnung überlaſſen. 
Die Actien ſelbſt werden pari ausgegeben. 

Ein Gegner ift dem Projecte in dem hochconſervativen „Reichsboten“ 
entſtanden. Derſelbe beginnt heute eine Serie von Leitartikeln über die 
Spiritusbank mit folgender Einleitung: 

Das Project der Spiritusbank findet anſchelnend nicht nur in den 
ſpeciell landwirthſchaftlichen, ſondern auch in den polüttichleitenden Kreiſen 
außerordentlichen Anklang — wenigſtens nach den Stimmen der Preſſe, 
welche den Urhebern des Projects nahe ſtehen. Andererſeits deuten frei⸗ 
lich die nachdrücklichen Betonungen, wonach die Beitrittsfriſt auf keinen 
Fall über den 27. d. M. hinaus verlängert werden ſoll, darauf hin, daß 
es außerordentlicher Mittel bedarf, um die Betheiligten raſch über die 
aufſteigenden Bedenken hinwegzuführen und nicht minder, daß man ſich 
von Seiten der Urheber des Projects — die trotz der Unterzeichner des 
Aufrufs an die Spiritusbrenner ſchwerlich in erſter Linie in den Kreiſen 
der Landwirthſchaft zu ſuchen ſind — vor einer gründlichen Erörterung 
der gemachten Vorſchläge zu fürchten ſcheint. Wozu ſonſt die Eile? 
Noch iſt ja die Actiengeſellſchaft, welche die Angelegenheit betreiben 
ſoll, gar nicht gegründet; hinſichtlich dieſer Gründung und wegen der 
Gapitalbetheiligung ſchwehen nach guten Quellen noch unſichere Ber: 
handlungen und die plötzliche Erhöhung der prolectirten Actienſumme 
von 30 auf 40 Millionen weiſt auf Reibungen hin. Jedenfalls fehlt es 
aber bis jetzt noch an jeder kritiſchen Beleuchtung des von den Grün⸗ 
dern vorgeſchlagenen Vertragsentwurfes, wie man fie wohl von land⸗ 
wirthſchaftlicher als von politiſcher Seite hätte erwarten ſollen, und die 
wir nun, da ſie ausgeblieben iſt, in aller Kürze um der Wichtigkeit der 
Sache zu erſetzen ſuchen wollen. Man hält ſich, wie es ſcheint, zu 
kritiklos an die verlockenden Preisangebote für den Inlandsſpiritus. 
Der „Reichsb.“ unterzieht darauf den den Brennern vorgelegten Ver⸗ 

tragsentwurf einer ſehr ſcharfen Kritik. Er ſchreibt u. A.: f 

Der ne der Paragraphen iſt der fünfte, in Verbindung mit 
dem fünfzehnten, wo es ſich um die über die feſtſtehende Menge hinaus⸗ 
gehende Lieferung handelt. Selbſtverſtändlich kommt hier der „Export“ 
und die „Hebung“ der Spiritusinduſtrie auf dem Weltmarkt zum Vor⸗ 
ſchein. Hierauf erhält der Brenner auch „Vorſchüſſe“, aber unter dem 
Vorbehalt der Zurückerſtattung, wenn ſich etwa aus dem Verkauf des 
Spiritus anſtatt des Gewinns Verluſt ergeben ſollte. Dieſe beiden 


Grund allein iſt wichtig. Warum haben dieſe Ehegatten das Band 
zerriſſen? Birgt ihre That irgend etwas Unwürdiges, irgend eine 
unauslöſchbare Schmach?“ 
„Nein,“ anwortete Georg. 
Gatten als Urſache derſelben.“ 


„Iſt das Alles?“ frug Frau v. Belley. „Der Mühe werth! 
J t 


„Man nennt Untreue ſeitens des 


Pah! K 
„Aber... aber,” rief ihr Mann, „gleb doch Acht auf das, 
was Du ſagſt; bedenke, daß Du vor Deinem Sohne ſprichſt. Welche 
Sprache für eine Mutter; Du ſtreifſt pofitiv die Unſittlichkeit, meine 
theure Freundin.“ 

„Es giebt noch Aergeres.“ 

„Aber Du,“ beharrte der ehemalige Juſtizbeamte, „Du, die 
Du einen Verrath, der Dich nicht berührt, fo leicht nimmſt, hätteſt 
Du ihn von meiner Seite geduldig ertragen?“ 


Die Frage benahm der guten Dame ein wenig den Athem. 
Aber dann verbrannte ſie ihre Schiffe. 

„Nun denn ... fa!“ fagte fie bedächtig, „ja, die Zärtlichkeit, 
das Pflichtgefühl der Mutter würde die Demüthigung, die Entrüſtung 
der Frau in mir erſtickt haben: das Kind beherrſcht die Frage! 
Sein Glück geht Allem vor. Von dem Augenblicke, wo es da iſt, 
iſt man ihm Alles ſchuldig.“ 

Dieſe Theorie gefiel Herrn von Belley durchaus nicht. : 

Indeſſen gab er feiner Frau nicht gewonnenes Spiel. In der 
Hoffnung, ſich herauszuhelfen, kam er auf die eigentliche Thatſache 
zurück und mandvrirte mit der Geltendmachung von Erwägungen, 
welche die gegneriſche Partei im Juſtizpalaſte ſicherlich als neben⸗ 
ſächlich abgethan haben würde. 

Man kann ſich denken, daß ihm das Alles nichts half. Madame 
hatte ihre Anſicht, ließ ihn reden, ohne zuzuhören, und wickelte den 
Faden ihrer Ueberzeugungen unerſchütterlich ab. Herr v. Belley 


hielt es denn auch für angezeigt, einen geordneten Rückzug anzu: Mädchen oder ihrer Familie recht wäre.“ \ 


treten, indem er die Hauptſache mittelſt einer ſcheinbaren Conceſſton 


ihn durch ein ſiegreiches Argument lahmzu⸗ zu reiten ſuchte. 


Mein Gott!“ ſagte er; „der Vater ginge noch allenfalls an! 
.. die Mutter?“ 

Die Mutter! 
Kein Zweifel, Georg kannte ſie, hatte ſie geſehen, ſag te das Beſte 
von ihrer unendlich correcten Haltung. 
tirte keines jener Gerüchte über ſie, welche eine Frau in eine un⸗ 
liebfame Kategorie ſtellen. Kein Zweifel endlich: feit ihrer Rückkehr 
zu Frau Destivel hatte fie diefe nicht verlaſſen. 

Plötzlich, müde des — allerdings ganz nutzloſen — Geredes, 
ſtellte der ehemalige Juſtizbeamte ſich auf einen höhern Standpunkt, 
und das mit einem Aufleuchten innerer Würde, welches ihm etwas 
Erhabenes verlieh. ; 


„Du, Georg, feh nur: Dein Helrathsproject erzeugt bereits man herausfühlt. Und Du würdeſt uns nichts gefagt haben, wenn 
. zwiſchen Deiner Du nicht irgend eine Vermuthung bezüglich ihrer Gefühle für Dich 


eine Meinungsverſchledenheit ... die erſte! . 
Mutter und mir.“ 


) Nachdruck nur mit Genehmigung des Verfaſſers und Verlegers geſtattet. „Laſſen wir es fallen, ich bitte Sie darum, entgeg nete der 
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Erxvedition: Pecrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Befiellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Paragraphen ſchon würden für uns die Annahme des Vertragsent⸗ 


Da war der wunde, der bedenkliche Punkt. mit Leuten unſeres Schlages ablehnen?“ 


Kein Zweifel, man colpor: gefalle!“ 


agen dreimal erſcheint. 


WEH 


zweimal, an ben übrigen 


Auguft 1887. 


wurfes aus ſchließen; und es will uns ſcheinen, als liege hier ein Punkt, 
der im Gemein⸗Intereſſe von Seiten der Behörde nicht zu⸗ 
gelaſſen werden ſollte. 


Ueber die Stellungnahme der Nordhäuſer Spiritusfabrikation 

zu dem Ringe wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Nordhauſen geſchrieben: 
Endlich beginnt es ſich auch in den Kreiſen der hieſigen Branntwein⸗ 

Fabrikanten zu regen. Bei der erſten Kunde von dem neuen Plane der 

Agrarier waren die hieſigen Intereſſenten ſo überraſcht, daß ſie zu 

einem Entſchluſſe über ihre Stellungnahme zu dem Sypiritusringe nicht 

ſogleich kommen konnten. Einige Tage ruhigen Nachdenkens haben 
indeß genügt, um ſie die Größe der Gefahr, welche der hieſigen Brannt⸗ 
wein⸗Induſtrie und damit unſerer ganzen Stadt im Falle der Verwirk⸗ 
lichung des Planes droht, erkennen zu laſſen. In Folge deſſen hat 
man — vorläufig noch im engeren Kreiſe — die Frage erwogen, ob es 
ſich im Falle des Zuſtandekommens der projectirten Geſellſchaft für 

Spiritusverwerthung nicht empfehlen würde, von Seiten der hieſigen 

Branntwein - Fabrikanten eigene gemeinſchaftliche Spiritus⸗ 

Brennereien zu errichten oder zu kaufen; bis dies geſchehen, ein 

Uebereinkommen unter ſämmtlichen hieſigen Fabrikanten dahin abzu⸗ 

ſchließen, daß Spiritus nur von ſolchen Brennereien bezogen werden 

dürfe, welche dem 553 nicht beigetreten find. Da bez 
kanntlich die bieſigen Branntweinfabrifen circa den zehnten Theil des 
inländiſchen Geſammteonſums an rectıficirtem Sprit verarbeiten, dürfte 
ein ſolches gemeinſchaftliches Vorgehen der hieſigen Intereſſenten wohl 

im Stande ſein, die Herren Agrarier ſtutzig zu machen. Jedenfalls 

werden im Laufe der nächſten Tage größere Verſammlungen der Be⸗ 

theiligten ftattfinden, um über dieſe Frage eingehend zu berathen und 
endgiltige Beſchlüſſe zu faſſen. 

Inzwiſchen iſt bekanntlich die Meldung aus Nordhauſen eingetroffen, 
daß geſtern ein Beſchluß in dem oben angegebenen Sinne gefaßt wor⸗ 
den iſt. 

— REN q F ——— NE EEREEEESEEBEEETERE: 


Deut ſchland. 


Berlin, 23. Aug. [Zur Kataſtrophe an der Prenzlauer 
Allee] melden Berliner Blätter: 

‚Der Polier Rudolf Arbeitlang iſt trotz der aufopferndſten Pflege 
Dinstag früh 7 Uhr im St. Hedwigs⸗Krankenhauſe an Verletzungen der 
Wirbelſäule verſtorben. Der Maurergeſelle Hammer, der ſchwere innere 
Verletzungen davongetragen, war bereits auf dem Transport nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe am Friedrichshain verſtorben. Den gleichfalls 
verunglückten Bauführer und Architekt Dalm, der bedeutende Quetſchungen 
an der Bruſt und Verletzungen am Kopf erlitten hat, hoffen die Aerzte, 
am Leben zu erhalten., 

Die „Baugew.⸗Zig.“ hält es für wahrſcheinlich, daß das Unglück durch 
einen ſchweren Conſtructionsfehler veranlaßt fei. Von einem Augen⸗ 
zeugen wird dem Blatte berichtet, daß keine Anker an dem hinter dem 
abgeſtürzten Geſims befindlichen Holzwerk ſichtbar, alſo wohl auch keine 
verwendet ſind. Ferner ſollen unter dem abgeſtürzten Mauerwerk zum 
Theil die Verblendſchichten gefehlt haben, wodurch das darüber befindliche 
Mauerwerk ungenügend unterſtützt geblieben und zum Umkippen gebracht 
worden ift. Wahrſcheinlich haben beide Urſachen zuſammengewirkt und 
wenn dies zutrifft, jo muß man, wie das genannte Fachblatt betent, 
fragen, wer die Steine und die Anker zu liefern hatte und ferner, wer 
den Befehl zur Aufmauerung des Geſimſes und der Werkſtücke gegeben 
bat, während noch die Verblendſteine und Anker fehlten. Die nordöſtliche 
Baugewerks⸗Beruſsgenoſſenſchaft, welche die Entſchädigungen an die armen 
Hinterbliebenen und Verletzten zahlen muß, hat das erheblichſte Intereſſe 
daran, die mittelbaren oder unmittelbaren Schuldigen feſtzuſtellen um 
event. Regreßanſprüche geltend zu machen. Die der Genoſſenſchaft im 


V. 
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junge Mann lebhaft. „Dieſes Project hat keinen ſo feſten Fuß in 
meinem Geiſte gefaßt, daß es mir nicht leicht fiele, es aufzugeben.“ 

„Du entſagſt ihm?“ frug Frau v. Belley. 

„Ja, Mama.“ i 

„Da haben wir's!“ rief die gute Dame, fih in vorwurfsvollem 
Tone an ihren Mann wendend. „Dahin führen die unbeugſamen 
Grundſätze, fo achtbar fie auch fein mögen. Sie fiegen, jawohl! 
Aber um welchen Preis? Um den Kummer ſeines Sohnes‘ | 

Herr v. Belley gerieth ein wenig außer Faſſung. U 

„Aber ſchließlich,“ ſagte er, „was iſt denn Deine Anſicht? was 
meinſt Du, daß man thun müſſe? Sage es!“ 

„Nun denn! . nun denn! ich fage... 
muß; daß man ſich erkundigen muß.“ 

„Gut!“ erwiderte Georg's Vater mit der leichten Ungeduld des 
Familtenoberhauptes, das wider Willen die Waffen fredi. „Ich 
halte mich an Deine Formel: „Man muß ſehen.“ Und da das von 
hier aus nicht leicht iſt, ſo werden wir, wenn es ſein muß, gleich 
morgen nach Paris zurückkehren, um die Dinge in nächſter Nähe zu 
prüfen. So! ... Bit Du zufrieden?“ l 

„Vollkommen, mein Freund,“ erwiderte Frau v. Belley ſanft. 

Da fie den Charakter ihres Mannes kannte, fo täuſchte fie ſich 
nicht über die Anſtrengung, welche dieſer Entſchluß ihn koſtete. Sie 
empfand denn auch ein klein wenig dankbare Rührung. 

Georg würdigte die väterliche Selbſtüberwindung ebenſo ſehr 
wie ſeine Mutter, und ſeine Zärtlichkeit drängte ihn, die Entſagung 
bis zum Aeußerſten zu treiben. Er nahm daher einen ungezwun⸗ 
genen Ton an: ; 

„Mein Gott!“ meinte er; „gehen wir nicht ein wenig übers 


daß man ſehen 


eilt vor?“ 2 
„Wieſo?“ E, 
„Schließlich wiſſen wir nicht einmal, Mama, ob ich jenem jungen 
Ohne die darin liegende Inconſequenz zu beachten, brauſte der 

ehemalige Juſtizminiſter auf. : 
„Das fehlte noch!“ rief er empfindlich. „Und unter welchem 

Vorwande, wenn ich bitten darf, würde man eine Familien verbindung 
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„Aber, Vater, es kann ſein, daß ich Fräulein Duvernet nicht E 
„Da wäre fie ſtark wähleriſch.“ 
„Wozu ſie ſchließlich durchaus berechtigt iſt.“ 
„Erlaube.“ 
„Die Sympathie läßt ſich nicht erzwingen.“ 
„Es genügt, daß die junge Dame geſunden Verſtand beſitze.“ 
„Höre!“ ſagte Georg's Mutter. „Du mußt doch eine Ahnung 
davon haben, wie fie gegen Dich gefinnt iſt. Das find Dinge, die 


hegteſt.“ j 


Der junge Mann ſchwleg. (Fortſetzung folgt.) 7 
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erwartenden — erſten Aufführung vorbereitet. 


machen, bereit erklärt, das Bild zu übermalen. 


Laufe der Jahre erwachſenden Koſten dürften ſich leicht auf 50- bis 100 000 
Mark belaufen. 

[Die gefürchtete Ausbreitung und Verſchleppung der Reb⸗ 
laus] ſcheint leider eingetreten zu fein. Wie aus Dresden gemeldet wird, 
find in Oberlkßnitz nunmehr auch Reblausherde aufgefunden worden. — 
Am Montag beſichtigte der Oberpräſident der Provinz Heſſen⸗Naſſau, Graf 
Eulenburg, in Gemeinſchaft mit dem Regierungspräſidenten v. Wurmb 
die ncuenldeckten Reblausherde in Wiesbaden und im Rheingau. 


Großbritannien. 

London, 20. Auguſt. [Der Untergang des Dampfers „City 
of Montreal] Große Befürchtungen hegte man in England feit einigen 
Tagen über den Verbleib des Inman⸗Dampfers „City of fegen 
melcher am 6. Auguſt von Newyork abging und unter gewöhnlichen Um⸗ 
ſtänden neun oder zehn Tage ſpäter in Queenstown eintreffen mußte. Die 
„City of Montreal“ iſt der langſamſte Dampfer der Inmanlinie und die 
Eigenthümer ſchrieben die verzögerte Ankunft des Schiffes ungünſtigen 
Winden und im ſchlimmſten Falle einem Bruch der Maſchine zu. Um 
fo größer war die allgemeine Beſtürzung, als geſtern in Queenstown bie 
Kunde eintraf, daß der große Dampfer mitten im Ocean bis zur Waſſer⸗ 
linie heruntergebrannt ſei. 
Dampfer „Vork City“ überbracht, der um 10 Uhr Morgens bei Old Head 
of Kinſale anlangte und ſignaliſirte: „Haben 135 Paſſagiere und 110 
Mann Beſatzung des auf See aufgebrannten Dampfers „City of Mon⸗ 
treal“ an Bord.“ Unmittelbar darauf fuhren die Agenten der Inman⸗ 
Linie mit dem Schlepper „Mount Etna“ der „York City“ entgegen, um 
Näheres über den Unfall zu erfahren und falls erforderlich, die Ueber⸗ 
lebenden an Bord zu nehmen. Der Schlepper traf den Dampfer und 
krachte ihn in den Hafen von Queenstown, wo die Schiffbrüchigen ge⸗ 
landet wurden. Eine Stunde ſpäter ſetzte die „Pork City“ ihre Reiſe 
nach London fort. Die „Ciiy of Montreal“ ging am 6. Auguſt von 
Newyork in See. Alles ging gut bis zum Mittwoch, 10. Auguft, Abends, 
als das Schiff ſich auf 43° N. befand und ca. 400 Seemeilen von der 
Küſte Neufundlands entfernt war. Die meiſten Paſſagiere hatten bereits 
ihre Kojen aufgeſucht. Abgeſehen von dem monotonen Geräuſch der 
Maſchine berrſchte tiefe Ruhe auf dem Waſſer. Da ertönt plötzlich das 
Feuerſignal — ſchnell aufeinanderfolgende, ſchrille Töne mit der Schiffs⸗ 
glocke, die jedem Matroſen nur zu gut bekannt ſind. Für einen Moment, aller⸗ 
dings nur einen Moment, entſteht wilde Verwirrung. Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften, die nicht auf Wache ſind, eilen an Deck. Die Paſſagiere erheben ſich in 
großer Aufregung von ihren Betten und wiſſen nicht, ob ihnen die Größe der 
Gefahr noch Zeit zum Ankleiden läßt. Bald war die Ruhe aber wieder her- 
geſtellt. Die Offiziere erhielten ihre Inſtructionen und begannen mit 
ihren Leuten das Löſchungswerk. Schwarze Rauchwolken ſtiegen aus dem 
Hinterraum auf, wo Baumwolle verſtaut lag und wo augenſcheinlich der 
Herd des Feuers war. Nicht lange währte es, ſo zog der Rauch in die 
Cajüte und beläſtigte die unglücklichen Paſſagiere. Wenn trotzdem nicht 
einmal unter den Frauen eine Panik entſtand, ſo war dies dem braven 
Benehmen der Stewards und einiger Schiffsleute zu verdanken, die in 
aufopfernder Wriſe Alles thaten, um die Paſſagiere zu beruhigen. Die 
Mehrzahl derſelben blieb unten, um ſich anzukleiden und die Werthſachen 
einzuſtecken. Als ſie dann auf Deck gingen, bot ſich ihnen ein ſchrecklicher 
Anblick dar. Die Matroſen kämpften mit wahrer Todesverochtung mit 
den Flammen. Aus einem Dutzend Schläuchen wurden Unmengen Waſſers 
in das Feuer gegoſſen, das aber ihren Bemühungen ſpottete. Schnell 
breiteten ſich die Flammen vom Hinterraum nach dem großen und mitt⸗ 
ſchiffs gelegenen Raum aus. Dabei gab das Feuer eine Hitze von ſich, 
gegen welche bei dem geringſten Umſpringen des Windes Niemand lange 
Stand halten konnte. Bald zeigte es ſich, daß das Schiff nicht mehr zu 
retten war, und der Capitän erkannte, daß ihm nunmehr ſeine Pflicht 
gebot, das Leben der ihm anvertrauten Menſchen zu retten. Er ſetzte den 
Curs des Dampfers auf Neufundland, und ließ alsdann die Boote klar 
machen. Die „City of Montreal“ beſaß 4. Rettungsboote und 4 Pinaſſen. 
Zum Glück führte ſie diesmal nur eine ungewöhnlich kleine Anzahl von 
Paſſagieren, ſonſt hätten viele an Bord des brennenden Schiffes zurüd: 
bleiben müſſen. So reichten die acht Boote gerade aus, um die vor⸗ 
handenen 250 Perſonen aufzunehmen. Mit Tagesanbruch wurden ſämmt⸗ 


liche Paſſagiere nach dem Vordertheil des Dampfers beordert, der am 


weiteſten von den Flammen entfernt und verhältnißmäßig frei von Rauch 
war. Inzwiſchen waren die Boote gehörig nachgeſehen und mit Proviant 
und Waſſer reichlich verſehen worden. 

Am Donnerstag, gegen 8 Uhr Morgens, war alles zur Abfahrt bereit, 
die Scene bot zu der Zeit einen unbeſchreiblich traurigen Anblick dar. Der 
ſtolze Dampfer bildete faſt von Steven zu Steven ein einziges Flammen⸗ 
meer. Dunkle Rauchwolken, vermiſcht mit rothen Feuergarben, ſtiegen 
aus dem brennenden Wrack zum Himmel empor, wäbrend die Mann⸗ 


Kleine Chronik. 


Am Leipziger Stadttheater wird gegenwärtig Max Bruch's Oper 
„Loreley“ zur demnächſtigen — in der erften Hälfte des September zu 


früher viel gegeben worden. Director Staegemann ſelbſt war es, der 
dem Componiſten vorſchlug, auf Grund eines von ihm zu bearbeitenden 
neuen Scenariums die Oper umzuarbeiten. Mar Bruch erklärte ſich fo- 
fort dazu bereit, und arbeitete unter Beibehaltung der effectvollſten Num- 
mern auf Grund des Staegemann'ſchen neuen Scenariums, zu welchem 
von Oscar Walther der Text geliefert wurde, ſein Werk um. Er ſchuf ſo 
gewiſſermaßen eine völlig neue „Loreley“, welche ihre Vorgängerin an 
muſikaliſcher Schönheit und ſceniſcher Wirkung bedeutend übertreffen dürfte. 


Die Einſtudirung der Over wird mit Sorgfalt betrieben. 


Joſeſine Weſſely. Die Secon der Leiche der verewigten Künſtlerin 
hat kein poſitives Reſultat ergeben, weshalb ein Theil der Leber dem 
Wiener pathologtſch⸗anatomiſchen Inſtitute zur Unterſuchung eingeſendet 
wurde. Es iſt nun feſtgeſtellt worden, daß Joſefine Weſſely an einer 
chroniſchen Lungenentzündung, der Folge eines chroniſchen Gallengang⸗ 
katarrhs, geſtorben iſt. — Aus Iſchl wird der „Deutſchen Ztg.“ geſchrieben: 
„Erzherzogin Valerie hat bei einem Wiener Kunſthändler lelegrashiſch eine 
lebensgroße Photographie des Fräuleins Joſefine Weſſely beſtellt, und die 
Kronprinzeſſin Stephanie hat ſich, um ihrer Schwägerin eine Freude zu 
Das Porträt ſtellt die 
Künſtlerin in griechiſchem Gewande dar und die Kronprinzeſſin gedenkt 
die Original⸗Coſtüme im Burgtheater zu entlehnen, damit das 9 

n 


Colorit erreicht werden könne. Die Kronprinzeſſin will die Arbeit noch 
Iſchl vollenden und das Bild der Todten ſoll dann im Boudoir der 


Erz⸗ 
berzogin Valerie in der Wiener Hofburg aufgehängt werden, als Pendant 
zu einem Gemälde der Wolter, das die kunſtſinnige Prinzeſſin bereits 
beſitzt.“ 


Wer ift die Schönſte im ganzen Land? Diefe Frage ift am dies⸗ 
jährigen Sanct Stefanstag, 21. Auguft, in Budapeſt entſchieden wor: 
den. Ein Bericht des „Peſter Lloyd“ über die Feier dieſes Feſtes enthält 
darüber Folgendes: Zur Schönheitsconcurrenz! Dleſer Ruf pflanzte ſich 


gegen 4 Uhr Nachmltkags wie ein Lauffeuer durch die von der ſengenden 


Sonnenhitze arg miigenommenen Menſchenmaſſen fort. Auf zur Schwanen⸗ 
inſel, wo die Schönheits⸗Concurrenz ſtattfinden, wo das Auge den Himmel 
offen ſehen ſoll! Giebt es etwas Verlockenderes als dieſen Ruf? In der 


That wogte denn auch ein rieſiger Menſchenſtrom dem kleinen, von 


einem winzigen Bache beſpülten Eilande zwiſchen dem Induſtrie⸗Palais 
und dem Panorama zu. Gegen 6 Uhr erſchienen die Mitglieder der 
Schönheitsjury: Graf Stefan Karolyi, Graf Bela Keglevich, Graf Joſef 
Teleki und Kaspar Geiſt, welche ein freies Plätzchen auf der Inſel als 
Wahlſtätte für die Concurrenz der Schönen ausſuchten. Auf Aufforderung 
A der Jury formirten Mitglieder des Athletic⸗Club einen 

reis, in welchen blos Concurrentinnen eingelaſſen wurden. Außerhalb 


des Kreiſes aber ſtanden die Mütter, Tanten und Vormünderinnen der 


ſchönen Concurrentinnen und richteten ihre durchbohrenden Blicke auf die 


Jury. Etwa 30—40 Damen von der zarteſten Jugend bis zum gereifteſten 


Alter mochten ſich innerhalb des Kreiſes befunden haben und Graf 
Karolyi notirte Namen und Geburtsort der Schönen. Dann aber — 
nachdem dies geſchehen war — trat eine 5 Pauſe ein —, 
es wurde über die Zuerkennung der Schönbeitspreiſe beratben. 
Draußen, außerhalb des Kreiſes aber vertrieben fth die nicht concur- 
tirenden Damen die Zeit mit allerlei pikanten Bemerkungen. „Was, 
die will auch einen Schönheitspreis? Na, da bört ſich ſchon Alles auf!“ 
— ruft eine woblgenährte Matrone, die unter Schweſtern ihre 120 Kilo: 
ramm wog. „Na, — meinte ihre Nachbarin — die glaubt vielleicht, daß 
die „Schiechen“ (Häßlichen) concurriten“. „Unſer Linerl kriegt an Preis“ 
— ſchreit eine uralte Dame in unverkennbarem Franzſtädter Dialekte —, 
des is fho gwig, ſegn's, de ie“, de große Blonde mit'n rothen Sonnen: 
rm und der blauen Feder am Fut.“ Das Linerl aber und all' die 


Die Schreckenskunde wurde von dem Furneß⸗ F 


ſchaft, erſchöpft von der fiuchtloſen Arbeit, verzweiftungsvoll dem ſchau⸗ 
rigen Vernichtungswerke zuſah. Die Paſſagiere drängten ſich zuſammen 
und verhielten ſich, abgeſehen von dem hyſteriſchen Weinen einiger Frauen 
und dem kläglichen Geſchrei der Kinder, ruhig. Als der kritiſche Moment 
nahte, wo das Schiff verlaffen werden ſollte, umarmten die Männer ihre 
Frauen und die Mütter zogen ihre Kinder an ihren Buſen. Denn, ` ob- 
gleich ſie von den Flammen gerettet werden ſollten, drohte ihnen dort 
unten eine andere nicht minder große Gefahr: die See ging hoch und ſelbſt 
wenn ſie mit den Böten glücklich das Waſſer erreichten, ſo ſchien es 
dennoch unwahrſcheinlich, daß die kleinen Fahrzeuge lange auf den 
ſtürmiſchen Wogen flott bleiben würden. Verzweiflung war auf vielen 
Geſichtern zu leſen und würde zweifelsohne alle an Bord ergriffen haben, 
menn nicht die Geiſtesgegenwart und Ruhe des Capitäns und feiner 
Offiziere, die in bewundernswürdiger Weiſe ihrer Pflicht oblagen, bez 
ruhigend auf die Gemüther der Paſſagiere eingewirkt hätten. Ein Boot 
nach dem anderen wurde zu Waſſer gelaſſen, bis ſie alle ſchwer beladen 
vom brennenden Schiffe abſtoßen. Als die Böte ihre Fahrt antraten, 
hieß es plötzlich, daß noch einige Perſonen auf dem Dampfer zurück⸗ 
geblieben wären. Erſchreckt blickten die Geretteten um und erblickten auf 
dem Hinterdeck der „City of Montreal“ eine Gruppe von Männern und 
rauen, die mit von Rauch geſchwärzten Geſichtern jammernd um Hilfe 
riefen. Obgleich es gefährlich war, umzukehren und nahe an den großen 
Dampfer heranzugehen, dachte Niemand daran, die Aermſten im Stiche 
zu laſſen, die augenſcheinlich die Befehle mißverſtanden und das Hinter⸗ 
deck des Schiffes aufgeſucht hatten. Mehrere Böte kehrten zurück 
und mit undenklicher Mühe gelang es ſchließlich, die halberſtickten 
Menſchen zu retten. Alle Böte traten nunmehr gemeinſchaftlich 
die Fahrt an, mit Ausnahme des Bootes Nr. 8, welches ent⸗ 
gegen dem Befehle des Capitäns und bevor die für daſſelbe beſtimmte An⸗ 


zahl Paſſagiere an Bord war, den brennenden Dampfer verließ und ſchnell 
aus Sicht kam. In demſelben befanden ſich 7 Paſſagiere und 6 Mann e 
von der Beſatzung. Das Boot lief vor dem Winde und die Inſaſſen be⸗ beſchwöre fie, mir zu verzeihen, daß ich in meiner Verzweiflun 
nutzten die Remen als Segel. Hoffentlich ſind die Vermißten von einem das Verbrechen auf ihre Schultern zu wälzen. 


andern Schiffe aufgenommen worden, da der 
der nach Oſt und Weſt beſtimmten Dampfer ereignete. 

Die übrigen 7 Böte waren noch nicht weit gekommen, als am Hori⸗ 
zont ein Segel auftauchte. Ein Freudensruf erſcholl von den Böten und 
in Jedermanns Bruſt kehrte die Hoffnung zurück. Zehn 5 a Stunden 
ſollten aber noch vergehen, bis der Segler, die deutſche Bark „Trident“, 
beranfam und die Schiffbrüchigen aufnahm. Bis zum nächſten Morgen 
blieben ſie an Bord der Bark, als der von Baltimore nach London be⸗ 
ſtimmte Dampfer „Pork City“ in Sicht kam, und angelockt durch die noch 
immer aus der „City of Montreal“ emporzüngelnden Flammen, auf die 
Unfallſtelle abhielt. Die Ankunft der „York City“, welche ſofort die Schiff⸗ 
brüchigen an Bord nahm, war als ein beſonders günſtiger Umſtand zu 
bezeichnen, denn obſchon Offiziere und Mannſchaften der Bark alles thaten, 
um den Geretteten den Aufenthalt ſo angenehm als möglich zu machen, 
ſo mangelte es an Bord der Bark doch an Räumen für die 232 Perſonen, 
außerdem würde ſich auch wohl ſehr bald Mangel an Proviant eingeſtellt 
haben. Ueber ihre Behandlung auf der „Dorf City“ ſprechen die Ueber: 
lebenden mit der wärmſten Dankbarkeit, ebenſo zollen ſie dem Capitän, 
ſowie den Offizieren und Mannſchaften der „City of Montreal“ das höchſte 
Lob. Mannſchaft und Paſſagiere haben all ihre Habe verloren. In 
Queenstown nahmen fih ſofort die Agenten der Inman⸗Linie der Shiff- 
brüchigen an und beförderten ſie weiter in ihre Heimath. Die Urſache des 
Feuers iſt nicht aufgeklärt, doch ſcheint daſſelbe an mehreren Stellen zu⸗ 
gleich ausgebrochen zu fein. Die Augen derjenigen Leute, welche fih am 
meiſten an den Löſcharbeiten betheiligt hatten, waren durch Rauch und 
Hitze ſehr angegriffen. 
ließ, waren die Maſten der „City of Montreal“ bereits über Bord 


| „Ich, Israel Lipski, wünſche, ede ich vor Gottes Gericht erſcheine, ble 


Als der Dampfer „York City” die Unfallſtelle ver: | 
ge⸗ 


ganze Wahrheit zu ſagen bezüglich des Verbrechens, deſſen ich beſchuldigt 
bin. Ich will nicht mit einer Lüge auf meinen Lippen ſterben. Ich will 
nicht Andere, ſelbſt auf den Verdacht hin, für meine Sünden leiden laſſen. 
Ich allein bin des an Miriam Angel begangenen Mordes ſchuldig. Ich 
glaubte, daß die Frau Geld in ihrem Zimmer habe. Da die Thüre nicht 
verſchloſſen war, trat ich ein, während die Frau ſchlief. Ich dachte nicht 
daran, ſie zu ſchänden; ich nahte mich ibr durchaus nicht zu dieſem Zweck, 
noch fügte ich ihr in dieſer Weiſe ein Leid zu. Miriam Angel erwachte, 
ehe ich nach dem Gelde ſuchen konnte, und rief um Hilfe, aber febr leiſe. 
Ich verſetzte ihr alsdann einen Schlag auf den Kopf, packte ſie am 
Halſe und hielt ihr mit einer Hand den Mund zu, damit ſie 
nicht die Aufmerkſamkeit der übrigen Bewohner des Hauſes er⸗ 
wecken könnte. Ich war lange meines Lebens müde und hatte 
mir an jenem Morgen für einen Penny Scheidewaſſer gekauft, um 
mir ſelber ein Ende zu bereiten. Plötzlich dachte ich an das Fläſchchen, 
das ich in meiner Taſche hatte, zog es hervor und goß ihr etwas von 
deſſen Inhalt in die Keble. Sie wurde von einer Ohnmacht befallen und 
— meine verzweifelte Lage einſehend — verſchluckte ich den Reit. Das 
fachen war ein altes, das ich früher benutzt hatte, und daſſelbe, welches 
ich mit mir nach dem Oelladen genommen hatte. Die von mir verſchluckte 
Quantität Scheidewaſſer verfehlte ihre Wirkung auf mich. Da ſch wähnte, 
daß Leute die Treppe hinaufkamen, kroch ich unter das Bett. Die Frau 
ſchien bereits todt zu ſein. Zwiſchen dem Augenblick meines Eintretens 
in das Zimmer und meiner Wegführung lag nur eine kurze Spanne Zeit. 
In der Aufregung wurde auch ich von einer Ohnmacht befallen. Ich weiß 
nicht, wie es kam, daß die Haut an meinen Armen abgeſchürft wurde, 
ich hatte keine Ahnung davon. Ich ſelber verſchloß die Thüre unver⸗ 
| züglich, nachdem ich das Zimmer betreten hatte, da ich nicht geſtört werden 
wollte Ich erkläre feierlich, daß Roſenbloom und Schmuß nichts über 
das Verbrechen wiſſen, deſſen ich ſchuldig befunden worden bin, HL, 
verſuchte, 


flehe auch die Ver⸗ 


Unfall ſich in dem Curſe zeihung des beraubten Gatten an. Ich räume ein, daß ich einen unpar⸗ 


teiiſchen Proceß hatte, und ich erkenne die Gerechtigkeit des über mich 
verhängten Urtheils an... Möge Gott meine lieben Eltern tröſten und 
mgt er meine Reue und meinen Tod als Sühne für alle meine Sünden 
annehmen. 


Heute Morgen um 8 Uhr fand die Hinrichtung Lipskis 
im Newgate⸗Gefängniß ſtatt. Lipski hatte die Nacht ziemlich 
gut geſchlafen und ging gefaßt und ruhig ſeinem Schickſal entgegen. 
Der Rabbiner Singer begleitete den Verurtheilten auf ſeinem letzten 
Gange und ſprach die Sterbegebete. Gefragt, ob er noch irgend 
etwas zu ſagen habe, antwortete Lipski mit feſter Stimme: „Nichts 
mehr, ich bin ſchuldig.“ Die Hinrichtung wurde vom Scharfrichter 
Berry ohne Störung vollzogen. Vor dem Gefängniß hatte ſich 
eine etwa 5000 Köpfe zählende, meit aus Religionsgenoſſen des 
Verurtheilten beſtehende Menſchenmenge angeſammelt. Genau um 
8 Uhr zeigte die ſchwarze Fahne, welche auf dem Gefängniß aufgehißt 
wurde, an, daß der Gerechtigkeit Genüge geleiſtet war. Lipski war 
22 Jahre alt. 

Die Angelegenheit war noch am Sonnabend Nachmittag im Unter⸗ 
hauſe zur Sprache gekommen. Cunningham Graham überreichte eine 
auf ſchwarzgerändertem Pergament geſchriebene und mit zahlreichen Unter: 
ſchriften der Einwohner von Whitechapel verſezene Petition zu Gunſten 
eines weiteren Aufſchubs der Hinrichtung und richtete an den erſten Lord 


des Schatzamtes die Frage, ob in Anbetracht der beigebrachten weiteren 


fallen; von dem einſt ſo ſtolzen Schiffe war nur ein brennendes Suiz | cen demie e eine neue Friſt für die eingeleitete nachträgliche Unter⸗ 


übrig geblieben. 


Londou, 22. Auguft. [Israel Lipski.] Die Affaire Lipski 
hat eine überraſchende Wendung genommen. Der Miniter des 
Innern, Matthews, entſchied am Sonnabend, keinen weiteren 
Aufſchub der Hinrichtung zu bewilligen und der Gerechtig⸗ 
keit freien Lauf zu laſſen. Als der Verurtheilte von dieſem Ent⸗ 
ſchluſſe in Kenntniß geſetzt und ihm angekündigt wurde, daß das über 
ihn verhängte Todesurtheil Montag, früh 8 Uhr, unfehlbar vollſtreckt 
werden würde, legte er am Sonntag in Gegenwart eines jüdiſchen 
Geiſtlichen, des Predigers Singer, und des Gouverneurs des New⸗ 
gategefängniſſes ein umfaſſendes Bekenntniß ſeiner Schuld 
ab. Das Geſtändniß lautet wie folgt: 


f anderen Schönen da drinnen im Kreiſe blicken in fieberhafter Spannung 


auf die geſtrengen Herren Preisrichter und flehen aus hellen und dunklen 
Augen in allen Nuancen um den güldenen Preis. Nach langen, bangen 
10 Minuten ift die Jury mit ihrer Berathung zu Ende und — man hört 


Bekanntlich ift dieje Oper das laute Pochen vieler ſchönen Herzen — Graf Stefan Kärolyi verkündet 


das Reſultat, daß die Jury den Schönbeitspreis folgenden drei Damen zu⸗ 
erkannt habe: Giſela Scholz, Mariska Kolozſi und Ida Toronyi. 
Zugleich überreichte er den genannten drei Damen je ein blauſammtenes 
Etui, welches einen goldenen Apfel von der Größe einer Nuß enthielt. 
Der Apfel, ein recht niedliches Berloque, weiſt die eingravirte Inſchrift 
auf: „A legszebbnek 1887.“ (Der Schönſten 1887.) Ein ziemlich lautes 
Murmeln der Unzufriedenheit geht durch die Reihen der Nichtprämürten 
und eine kleine pikante Blondine läßt ſich ſogar, indem ſie auf die Zuerſt⸗ 
prämlirte deutet, zu dem Ausrufe himeißen: „Was, die da ſoll die 
Schönſte ſein? Wirklich lächerlich!“ Aber was half alles Schreien, 
die preisgekrönten Damen wurden von allen Seiten umringt und 
bewundert und mit Fragen beſtürmt. Der Zeichner eines illuſtrirten 
Wochenblattes ſtürzte ſich auf Fräulein Giſela Scholz und bat in 
einem Tone, in welchem offenbar ſein ganzes Lebensglück lag, um eine 
Photographie und um nähere Daten. Die Erſtprämlirte, Fräulein Giſela 
Scholz, iſt eine ſchlanke, ziemlich große Erſcheinung mit kaſtanienbraunem 
Haar und einem Paar dunkler, ſprechender Augen. Es wäre entſchieden 
übertrieben, wollte man fie eine ſieghafte, imponirende Schönheit nennen, 
die im Triumphzug durch die Menge ſchreitet. Gilt aber nicht blos Regel- 
mäßigkeit der Züge, ſondern auch perſönliche Anmuth und echt mädchen⸗ 
hafter Liebreiz, dann allerdings muß Fräulein Scholz die Palme der 
höchſten Anerkennung gereicht werden. Aus ihren dunklen, feuchten Augen 
ſprach fo viel Stolz über den errungenen erſten Schönheitspreis, fie trug 
ihr reizendes Stumpfnäschen ſo 3 
ſolch bezauberndem Lächeln, daß auch der größte Damenfeind ſich willig 
und freudig die Herrſchaft dieſes reizenden Tyrannen gefallen ließe. — 
Die mit dem zweiten Preiſe Gekrönte, Fräulein Mariska Kolozſi, ift 
eine pikante Brünette von mittlerer Statur mit überaus pikanten Zügen. 
Lange Seidenwimpern beſchatten ein ſchelmiſch dreinſchauendes ſchwarzes 
Augenpaar. — Die Dritiprämiirte endlich, Fräulein Ida Toronyi, 
bereits anläßlich der erſten Schönheits⸗Concurrenz vor fünf Jahren mit 
dem dritten Preiſe belohnt, iſt gleichfalls brünett und ſchlank. Alles in 
Allem hat die Jury getreu dem Grundſatze: „Suchet aus dem Vorhandenen 
und wählet das Schönſte“ gehandelt, und ihr Urtheil wurde von der über⸗ 
wiegenden Mehrzahl der Anweſenden durch kräftige Eljenrufe ratificirt, 
die den raſch — in den Concert aal — entführten Damen als Huldigung 
dargebracht wurden. 


Ein ſonderbarer Kanz. Der Landwirth Julius Heinrich Victor 
Starke hatte ſich geſtern vor dem Berliner Schöffengericht wegen ſechs⸗ 
zehn verſchiedener Fälle des groben Unfugs zu verantworten. 
Der aus der Unterſuchungshaft vorgeführte 1 Y macht durchaus 
keinen unſympathiſchen Eindruck, im Gegentheil ſieht er mit ſeinem wohl⸗ 
gepflegten Schnurrbart ſehr „ſchneidig“ aus, und in ſeiner Vertheldigungs⸗ 
rede bedient er ſich vieler gewählter, wenn auch theilweiſe burſchikoſer Aus⸗ 
drücke. Im Verlaufe der Verhandlung erfuhr man, daß der Angeklagte 
aus einer Paſtorsfamilte ſtammt, das Gymnaſium bis Prima durchgemacht 
hat, dann von den Seinigen nach Oſtindien geſchafft ift und es dort bi 
zum Unteroffizier gebracht hat. Er iſt dann wieder nach Europa gekommen, 


er zur Wache ap: 
g auf⸗ 


fo hoch und ſpitzte den kleinen Mund zu] Kr 


uchung bewilligt werden würde. Smith proteſtirte lebhaft gegen eine 
parlamentariſche Einmiſchung in die Obliegenheiten des Miniſters des 
Innern. Courtney machte darauf ere daß die Petition an den 
Miniſter des Innern gerichtet fei, worauf der Sprecher dieſelbe als uns. 
regelmäßig und unannehmbar bezeichnete und deren Rückgabe an Cun⸗ 
ningham Graham anordnete, der um Entſchuldigung bat, gegen die Gez 
ſchäftsordnung verſtoßen zu haben. 


Provinzial-Zeitung. 


5 Breslau, 24. Auguſt. 
„ Die Erneuerung der Looſe zur erſten Hälfte der fgl. preußiſchen 
Klaſſenlotterie muß bis zum 29. Auguſt cr., Abends 6 Uhr, erfolgen 


ü—ü— — —— a m * 
pflanzte und mit lautem Gebrüll die Fußgänger erſchreckte; dann wurde 
er wieder wegen nächtlichen Lärmens, wegen Fauſtkampfes mit Anderen 
auf offener Straße und wegen anderen Unfugs mitgenommen, kurz, es 
verging in letzter Zeit kaum ein Tag, wo er nicht wegen allerlei Toll⸗ 
heiten auf die Polizet mußte. — Präf.: Sagen Sie nur einmal, wie kom⸗ 
men Sie als gebildeter Menih zu dieſen fortgeſetzten Ungehörigkeiten? — 
Angekl.: Herr Präſident, ich bin der gemüthlichſte Menſch von der Welt, 
aber hier in Berlin weiß ich mir gar keinen Rath mehr: alle 1 werde 
ich ins Loch geſetzt, und ſobald ich mich nur rühre, heißt es gie ch: der 
Kerl muß 5 Tage brummen! Ich bin froh, daß ich mal wieder in Deutſch⸗ 
land bin, aber ſowie ich meiner Freude durch Singen oder Pfeifen Aus⸗ 
druck gebe, dann iſt ws der Teufel los. Ich habe eine kräftige 
Stimme, und wenn ich da mal in der Paſſage ſinge: „Ich 
meinen Schlendrian bis an mein kühles Grab“, dann f 
mich gleich feſt. Gehe zu meiner Bequemlichkeit in meinem 
mexikaniſchen Coſtüme, dann habe ich gleich eine Hetze von Straßen⸗ 
jungen hinter mir, kaufe ich mir eine ſaure Gurke und eſſe dieſelbe auf 
der Straße, dann johlen die Bengel und zupfen mich am Rock, und wenn 
ich dann einer ſolchen Range eins überziehe, dann kommen irgend welche 
Bauernkerle und Pferdejungen, nehmen mich feſt und immer heißt es zum 
Schluß: „Grober Unfug!“ Ich müßte gerade mit einem Luftballon auf⸗ 
fteigen, um Ruhe und Frieden zu haben; da dies aber nicht geht, ſo ver: 
urtheilen Sie mich nur! Ich werde dann ſehen, daß ich ſobald als möglich 
aus dem großen Dorf Berlin wieder fortkomme. — Bräf.: Leiden Sie 
denn an der Trunkſucht? — Angekl.: Daß man ſein Schnäpschen trinkt 
— wer wollte das leugnen? Bei feierlichen Gelegenheiten, wie 7 B. beim 
achtzigjährigen Militär⸗Jubiläum Sr. Majeſtät des Kaiſers habe ich auch 
wohl über den Durſt getrunken. Aber das kommt ja in den feinſten 
eiſen vor, ohne daß es gleich „grober Unfug“ iſt. — Da der mit der 
Beobachtung des Angeklagten betraute Geheime Rath Long denſelben 
zwar für einen Alkoholiſten, nicht aber für einen Unzurechnungsfähigen 
erklärte, ſo beantragte der Amtsanwalt für die 16 Fälle des groben Unfugs 
das höchſte Strafmaß von drei Monaten Haft. Der Gerichtshof ermäßigte 
diefe Strafe auf 52 Tage Haft unter Anrechnung von 10 Tagen auf die 
Unterſuchungshaft. 


Schach. 


Aufgabe Nr. 96 von H. von Gottschall. 
SCHWARZ. 
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Wei:$ zieht und setzt mit dem vierten Zuge Mat. 5,-V. A- 


wibrigenfalls der Anſpruch der Inhaber der Looſe verloren Jett. Die 


Nachricht, daß der Termin zur Erneuerung der Looſe bis zum 3. Sep⸗ 
” tember hinausgeſchoben jet, iſt eine irrthümliche. 
„ Secundärbahn Hirſchberg⸗Petersdorf. Wie der „Bote aus dem 
Rieſengebirge“ mittheilt, ſteht auf der Tagesordnung der nächſten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung in Hirſchberg die Bewilligung von 20000 Mark 
ſeitens der Stadt Hirſchberg zum Bau der Secundärbahn Hirſchberg⸗ 
Petersdorf. 

» Landtags⸗Erſatzwahl in Liegnitz. Der Termin zur Landtags⸗ 
Erſatzwahl im Liegnitzer Wahlfreife itt, nach den Mittheilungen dortiger 
Blätter, auf den 22. September cr. feſtgeſetzt worden. 

* Aus dem Wahlkreiſe Sagau⸗Sprottau wird gemeldet, daß der 
nationalliberale Amtsrath Reinecke in Ober⸗Mednitz die Candidatur 
für den Reichstag gegen den Oberbürgermeiſter von Forckenbeck anz 
genommen hat. 

* Genoſſeunſchafts⸗Brennerei in Kattowitz. Dem „Oberſchl. Anz 
zeiger“ wird aus Kattowitz geſchrieben, daß in den nächſten Tagen die 
Gaſt⸗ und Schankwirthe des Kreiſes Kattowitz zuſammentreten werden, 
um ſich über Gründung einer Genoſſenſchafts⸗-Brennerci in Kattowitz 
ſchlüſſig zu machen. 

* y Schenkungen und Stiftungen. Die aus Anlaß des Dienſt⸗ 
jubiläums des Landrathes des Kreiſes Jauer, Geh. Regierungsraths 
v. Skal, in Jauer und in der Umgegend veranſtaltete Sammlung für 
eine v. Skal⸗Stifſtung zur Gründung eines Kreis⸗Siechenhauſes ergab 
aus der Stadt 598 Mark, aus den Gutsbezirken 2435,38 Mark, aus den 
Landgemeinden 679,62 Mark, zuſammen 3713 Mark. — Der Ober⸗ 
Präſident von Schleſien hat das Statut der von dem verſtorbenen Kauf⸗ 
mann und Gutsbeſitzer Höpper in Schmiedeberg mit einem Capital 
von 12 000 Mark letztwillig errichteten „Stiftung“ zur n 
Gehaltsverbeſſerung der Lehrer an den evangeliſchen Schulen der Stadt 
Schmiedeberg beſtätigt. — Der Majoratsherr Graf von Oppersdorff auf 
Schloß Ober⸗Glogau hat der katholiſchen Pfarrkirche zu Ober⸗Glogau 
zur Anſchaffung einer neuen Orgel eine Schenkung von 15 000 Mark 
gemacht. — Der in Kattowitz verſtorbene Geheimrath Grundmann hat 
der evangeliſchen Kirche zu Tarnowitz 6000 Mark vermacht, von denen 
die Zinſen zur Hälfte dem jeweiligen Prediger, zur anderen Hälfte zur 
baulichen Unterhaltung der Kirche beſtimmt ſind. Ferner hat der Ver⸗ 
ſtorbene folgende Legate feſtgeſetzt: Der Schulbehörde 3000 Mark, von 
denen die Zinſen der jeweilige erſte Lehrer der evangeliſchen Schule er⸗ 
halten ſoll, und ferner der Armenkaſſe 1500 Mark, von denen die Zinſen 
alljährlich an die Armen zu vertheilen ſind. 

„Die Urſache der Maſſen⸗Erkrankung unter den Mannſchaften 
der Koſeler Garniſon ſoll, nach einer Notiz im „Rof. Stadtbl.“, er: 
mittelt ſein. Hiernach iſt die Krankheit, ein typhöſes Fieber, durch einen 
wiedereingezogenen Dispoſitionsurlauber eingeſchleppt worden. Es ſind 
gegenwärtig 73 Mann im Lazareth. Die Erkrankung hat einen gutartigen 
Charakter. Bis jetzt iſt keiner der Erkrankten geſtorben, mehrere ſind be⸗ 

reits als geſund entlaſſen. Das Lazareth in Koſel wurde am Sonntag 
Ro vom Generalarzt des 6. Armeecorps infpicirt. 


h. Trachenberg, 22. Aug. [Unfall⸗Verſicherung.] Mit dem 
1. Januar k. J. foll im Kreiſe Militſch die Ausdehnung der Unfall⸗Ver⸗ 
ſicherung auch auf die im Handwerks⸗ und landwirthſchaftlichen Betriebe 
befindlichen Arbeitskräfte erfolgen. Der Kreis iſt zu dieſem Zwecke in 
amet Sectionen, Militſch und Trachenberg, getheilt worden, von denen 
jene ihre geſonderte Kaſſen⸗Verwaltung hat. Als Vorſitzender der Trachen⸗ 
erger Commiſſion wird das Magiſtrats⸗Mitglied Kaufmann Hain fun⸗ 
tren. Zum beſoldeten Kaſſen-Rendanten wurde der frühere Amtsvorſteher, 
Partieulter Hoffmann, von hier gewählt, vorbehaltlich der Beſtätigung 
dieſer Wahl durch den Kreistag. È 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


= ch- Oppeln, 22. Auguſt. [Der Strafkammer des hieſigen 

\ Landgerichts] lag heute eine Anklageſache gegen den früheren Kauf- 
mann F. St. zu Oppeln und deſſen Ehefrau A. St. wegen gemeinſchaft⸗ 
lichen Betruges in fünf Fällen zur Entſcheidung vor. F. St. hatte im 
Jahre 1883 zu Oppeln einen Kramhandel mit Specereiwaaren erö net 
und denſelben, da die Geſchäfte ſchlecht gingen, im April 1884 auf feine 
Ehefrau übertragen; dieſe zahlte ſeit dem 1. April 1884 die Gewerbe⸗ 
ſteuer. Nichtsdeſtoweniger beſtellte St. nach wie vor unter ſeinem Namen 
bei einzelnen Breslauer Firmen Waaren, welche demnächſt in dem Ge⸗ 
ſchäfte der Frau St. verbraucht wurden. Während St. den betreffenden 
Firmen für die heſtellten Waaren in den erſten Monaten pünktlich Zah⸗ 
lung leiſtete, blieben dieſe Zahlungen ſchließlich aus und auch im Klage⸗ 
wege erlangten die Gläubiger des St. keine Befriedigung, da die Exe⸗ 
eutionen gegen denſelben fruchtlos ausfielen. Die königliche Staatsanwalt: 


\ 


— 


N ſchaft erachtete beide Angeklagte des Betruges für ſchuldig, weil St. ſeinen 
f 2 Breslaw, 24. August. [Von der Börse.] Die bereits gestern 
Í zum Durchbruch gekommene günstige Strömung für fremde Renten- 


werthe herrschte heute in verstärktem Grade vor; die Preise derselben 
konnten bei lebhaftem Geschäft ganz bedeutend profitiren und ihr 
\ Niveau gut behaupten. Lanrahütte zeigte unentschiedene Tendenz, der 
f Grundton blieb aber in Folge ungünstiger Dividendengerüchte schwach. 
| Der Schluss des Verkehrs zeigte, abgesehen vom Montangebiete, eine 
recht zuversichtliche Haltung 


Per ultimo August (Course von 11 bis 13/4 Uhr): Oesterr. Credit- 
Astien 459½ 460 bez., Ungar. Goldrente 817/;—82 bez., Ungar Papier- 
rente 71½ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 85 —84½—84¼ 
bez., Donnersmarckkütte 40% bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 44 Br., 
Russ, 1880er Anleihe 80¼ 81-80% bez., Russ. 1884er Anleihe 94% 
bis 95¼½ bez., Orient-Anleihe II 55-55 ½ bez., Russ. Valuta 179% ͤ bis 
180¼ bez., Türken 14,30 bez., Egypter 74 / bez. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Werlin, 24. Aug., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 460, —. Disconto- 
Commandit 196, 40. Fest. a 
kn Berlin, 24. Aug., 12 Uhr 25 Min. Oredit-Actien 460, —. Staats- 
bahn 363, 50. Lombarden 135, —. Laurahütte 84, 90. 1880er Russen 
i 81, —. Russ. Noten 180, 25. 4proc. Ungar. Goldrente 82, —. 1884er 
Russen 95, 20. Orient-Anleihe fl. 55, 20. Mainzer 96, 70. Disconto- 
Commandit 196, 50. 4proc, Egypter 74, 90. Fest. 
Wien, 24. Aug., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, —. Ungar. 
Oredit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 100, 77. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Still. 
Wien, 24. Aug., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 282, 40. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 226, 60. Lombarden 82, —. Galizier 
i 212, —. Oesterr, Papierrente 81,65. Marknoten 61, 55. Oesterr. Gold- 
dente —, —. 4% ungar, Goldrente 101,05. Ungar. Papierrente 87, 52. 
Elbthalbahn 167, —. Napoleon —, —. Fest. 


Frankfurt n. M., 24. August. Mittags, Creditactien 229, —. 
Staatsbahn 1x3, 62. Lombarden —, —. Galizier 172, 12. Ungarische 

oldrente —, —. Egypter 74, 90. Fest, 

Parts, 24. August. 3% Rente 81,95. Neueste Anleihe 1872 108, 50. 
Italiener 98, 15. Staatsbahn 467, 50. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 378, —. Fest. 

„ London, 24. August. _Oonsols 101, 50. 1873er Russen 95, II. 
„ Eeypter 74, 75. Prachtvoll, 


i ia, Wien, 24. August. [Schluss-OCourse.] Fest. 
i ours vom 23. 24. Cours vom 23, 24. 
| Credit-Artien . 282 20 282 40 [Marknoten 61 55) 61 55 
St.-Eis.-A,-Cert. 226 50 226 70 = Ungar. Goldrente 100 80| 101 07 
} - 40mb. Eisenb.. 81 75 | 81 75 |Silberrente........ 82 85 82 85 
| Galizi 212 — 211 75 „ Conden .. 125 80 125 85 
9 95 9 95 [Ungar. Papierrento. 87 450 87 50 


Gläubigern verſchwlegen hade, daß er nicht mehr Inhaber des Geschäftes 
fei, und weil Frau St. von den ganzen Manipulationen ihres Ehemannes 


Kenntniß gehabt baben müſſe. St. machte zu ſeiner Entlaſtung geltend, 
daß er in gutem Glauben gehandelt und bei der Beſtellung der Waaren 
die redliche Abſicht gehabt habe, dieſelben zu bezahlen; Frau St. wandte 
ein, daß ſie in Geſchäftsangelegenheiten völlig unerfahren geweſen ſei und 
von den Vorgängen in ihrem Geſchäfte gar keine Kenntniß gehabt habe. 
Der Gerichtshof ſprach Frau A. St. in allen fünf Fällen, indem er die 
Angaben derſelben für glaubwürdig erachtete, von der Anklage des Be⸗ 
truges frei, verurtheilte dagegen den F. St. unter Annahme mildernder 
Umſtände zu einer Geldſtrafe von 100 M. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 23. Auguſt. Unterhaus. Bei der Berathung des Aus⸗ 
gabepoſtens für diplomatiſche Vertretung erklärte Ferguſſon, bezüglich 
Egyptens fänden gegenwärtig keinerlei Unterhandlungen ſtatt, es iſt 
auch nicht wahrſcheinlich, daß ſolche in Kürze wieder aufgenommen 
würden. 

Dublin, 24. Auguſt. Geſtern hat hier unter dem Vorſitz des 
hieſigen Lordmayors und unter Betheiligung mehrerer iriſcher und 
engliſcher Unterhausmitglieder eine Proteſtkundgebung gegen die Pro: 
clamirung der Nationalliga als flantögefährlihe Verbindung ſtatt⸗ 
gefunden. Es wurde einſtimmig eine Reſolution genehmigt, welche 
die Proclamirung als einen gewiſſenloſen Verſuch bezeichnet, das 
iriſche Volk vom Pfade des friedlichen und verfaſſungsmäßigen Kampfes 
für ſeine Rechte abzudrängen. 5 ; 
CC ETANTE D PEBRE AAT PAL ELEA N STE S E A E E A R A TEE ER A 

Litterariſches. 

Karte der Salzburger Alpen und des Salzkammerguts. Von 
der im Verlage von Ludwig Ravenſtein in Frankfurt a. M. von 
Ludwig Ravenſtein herausgegebenen „Karte der Oſt⸗Alpen“ im Mağ- 
ſtabe 1: 250000 ift nunmehr Blatt II, Karte der Salzburger Alpen und 
des W erſchienen. Auch dieſes Blatt zeichnet ſich durch 

eißige Durcharbeitung aus. Das vorhandene Quellenmaterial iſt aufs 
orgfältigſte benutzt, die Zeichnung überaus klar und überſichtlich. Die 
AAN 92 Höhencurven mit abgetönten Stufen bewährt ſich wieder⸗ 
um aufs Beſte. 


Von der Octav⸗Ausgabe von „Ueber Land und Meer“ (Stuttgart, 
Deutſche Verlags⸗Anſtalt) liegt uns jetzt das erſte Heft des vierten Jahr⸗ 
gangs vor. Wir können hier nur eine gedrängte Aufzählung der Reich⸗ 
haltigkeit dieſes monatlich erſcheinenden „Einmarkheftes“ geben, aber auch 
dies nur, indem wir das beſonders Hervorſtechende erwähnen. Wir finden 
in dieſem Heft zwei Novellen: eine iriſche von Johanna Feilmann, eine 
feſſelnde Criminalerzählung von Jacobſen: „Der Fall gegen Unbekannt“ 
und einen Dorfroman von M. Schmidt: „Der Bubenrichter von Mitten⸗ 
wald“; dann Novelletten von Landsberger, Heveſi; ferner ein intereſſantes 
Memoirenbruchſtück aus den Erinnerungen des Grafen von Schack und 
einen ſehr eingehenden biographiſchen Artikel, Fr. Viſchers achtzigſten Ge⸗ 
burtstag behandelnd; dann Eſſays über Berliner Künſtlerleben, den Ham⸗ 
burger Zollanſchluß, über Freiburg im Breisgau, die Muſikverhältniſſe in 
Berlin, Barnum in New⸗Hork, und ſchließlich eine Fülle von kleineren 
Artikeln, alle Gebiete berührend. An Bilderſchmuck enthält dies Heft außer 
der großen Menge von Illuſtrationen im Text noch ßeben Kunſtbeilagen. 


Profit, Scherze aus dem Reiche der Alma mater. Fidueit, Geſam⸗ 
melt von einem luſtigen Studio. 

Studentenleben von Marco Lindner. Leipzig. F. Freund. Das 
erſtere der beiden Bücher iſt eine Sammlung von Liedern längſt bekannter, 
zum Theil ſogar ſchon in das Meidinger⸗Zeitalter zurückreichender Stu⸗ 
dentenwitze, deren die „Fliegenden Blätter“ regelmäßig eine gute Anzahl 
bringen. Wer ſie noch nicht kennt, wird ab und zu lachen. — Das zweite 
Büchlein ſchildert in harmloſer, leider nur nicht witziger Weiſe das 
Studentenleben aus der Zeit der Vierziger Jahre. Wenn es wahr iſt, 
daß dieſes Specifiſche am Studentenleben in der Jetztzeit immer mehr und 
mehr erblaßt und wahrſcheinlich gar bald ganz verſchwunden ſein wird, 
dann mag das Büchlein unter ſo vielen anderen mit durchlaufen, beſon⸗ 
deren Anſpruch erhebt es und verdient es wohl auch nicht. 8. 


2 
Handels-Zeitung. 

* Frankfurter Güter-Bisenbahn. In der gestern stattgehabten Auf- 
sichtsrathssitzung wurde über das Betriebs-Resultat des ersten Semesters 
berichtet. Während im Betriebsjahre 1886 (9 Monate) der Ueberschuss 
im Ganzen 175000 M. betrug, wovon ca. 69000 M. zu Rücklagen und 
Abschreibungen verwendet wurden, ergiebt sich pio erstes Semester e. 
ein Ueberschuss von ca. 135000 M.; nimmt man davon ca. 53 000 M. 


Cours⸗- ‚© Blatt. 


Breslau, 24. August 1887. 


Berlin, 24 August. [Amtliche Schluss- Course.] Fest. 
Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 23. 24. 

Cours vom 23 24 [Fr. 3½% 8t.-Schldsch 100 — |100 — 
Yainz-Ludwigshaf.. 96 60 96 80 Preuss. 4% cons. Anl. 106 50106 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 30| 86 — Frss. 3½% cons. Anl. 160 10/100 10 
Jchl.3½% Pfdbr.L.A 98 40 98 4) 
Schles. Rentenbriefe 104 10/104 20 
Posener Pfandbriefe 102 70/102 60 
do. do. 3½% 98 40 98 40 


Elsenbahn-Prloritäts-Obllgatlonen. 
Oberschl.3¼½%rLit. E. — — 99 40 
do. 4½% 1879 105 10105 10 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. — —|104 — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 20 52 20 


Ausländische Fonds. 
Italienische Rente . 98 — 
Oest. 4% Goldrente 91 60 

do. 4¼½% Papier. 66 — 
do. 4¼% Silberr. 67 20 
do. 1880er Loose . 113 10 
Poln. 5% Pfandbr.: 56 10 
do, Liqu.-Pfandbr. 51 60 
Rum. 50% Staats-Obl. 94 20 
do. 6% do. do. 105 90 
Russ. 1880er Anleihe 80 70 
do. 1884er do. 94 70 
do. Orient-Anl. II. 55 —| 55 30 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 88 20 88 70 
do. 1883er Goldr. 107 700107 60 
Türkische Anleihe. 14 20 
do, Tabaks-Actien 72 20| 71 50 
do. Loose 209 —| 29 30 
Ung. 4% Goldrente 81 80! 82 — 
do. Papierrente .. 71 10 71 10 
Serb. Rente amort. 78 30| 78 30 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 65162 50 
Russ. Bankn. 100 SR. 179 80180 30 


Gotthardt-Bahn . 103 90/104 10 
Warschau-Wien.... 251 70253 50 
Lübeck-Büchen ... 161 70/162 20 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 55 — 55 20 
Oxtpreuss, Südbahn. 104 50104 50 


Bank-Aotien. 
Bresl. Discontobank 93 90; 93 90 
do. Wechslerbank 100 70|100 50 
Deutsche Bank .... 164 —|163 70 
Disc.-Command. ult. 196 20|196 60 
Oest. Credit-Anstalt 459 501460 — 
Schles. Bankverein. 109 701109 70 


Industrie-Gesellschaften, 

Bral. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb.Wagenb. 
do. verein. Oelfabr. 
Hofm. Waggonfabrik 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
schlesischer Cement 
Bresl. Pferdebahn. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Kramsta Leinen-Ind. 
Schles. Feuerversich. 
Bismarckhütte..... 
Donnersmarckhütte 
Dortm. Union St.-Pr. 
55 k ii 2 
0. 4½ % Oblig. 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
Schl. Zinkh, St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Bochumer Gussstahl 
Tarnowitzer Act. 
do. St.-Pr. 62 20 66 
Redenhütte Act. ... 41 50 47 50 
do. Oblig. . 99 701 98 50 


inländische Fonds. 


98 20 
91 60 
66 20 
67 20 
113 20 
56 40 
51 80 
94 20 
105 80 
81 — 
95 — 


100 100 — 
67 50! 67 50 
93 — 92 — 
74 — 75 — 

116 501118 — 
130 50130 50 
64 — 64 75 

122 50122 50 

2090 — |2090— 

111 60111 50 2 

40 60| 40 90 
73 40 73 60 
84 80 85 — 

101 90101 90 

118 — 118 50 
44 — 

127 + 


44 —| 
127 20 


Wechsel, 

Amsterdam 8 T.:.. 168 30 

London 1 Lstrl. 8 T. 20 42 

do. 1 „ 3 M: 20 28 ½ 

Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 

D. Reichs-Anl. ar 106 901107 —} Wien 100 Fl. 8 T. 162 35162 25 
do. do. 3½% 100 10100 10 do. 100 Fl. 2 M. 
Preuss.Pr.-Anl.de53 154 70 154 20 Warschau 100 SRS T. 

Frivet-Discont 1¾0%, 


179 401180 — 


— Ug.... . 


16155161 40 


goner, 
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als Räcklage an, so vörbläibt ein Betrag von es. 82 000 M., d. h. I I pCt. 
des Actiencapitals von 2 000 000 M. auf ein halbes Jahr. Das Erträgniss 
des Monats Juli stellt sich ebenfalls günstig. Behufs nothwendiger 
Vermehrung der Betriebsmittel — es sind pro 1. Semester ca. 110 000 
Mark Kahnmiethen verausgabt — sowie zur Ausstattung eines Oder- 
hafens in Breslau mit Schienengeleisen etc, ist die Erhöhung des Grund- 
capitals in mässigem Umfange beschlossen. Am 24. Septeraber soll 
eine Generalversammlung in Breslau abgehalten werden. 

„ Aus Petersburg, 19. August, wird dem „Berl. Tabl.“ berichtet: 
Bekanntlich macht sich im Innern Russlands ein besonders starker 
Drang geltend, den Handel mit den westlichen Theilen des Landes für 
sich zu erobern, der einstweilen immer noch mehr oder weniger seinen 
Bedarf vom Auslande bezieht. Binnen Kurzem soll nun hier eine 
Deputation von Kaufleuten aus Nischni - Nowgorod und Moskau ein- 
treffen, welche darum einkommen wollen, dass ihnen, behufs Ent- 
wickelung ihres Handels mit der Westgrenze, gewisse Erleichterungen 
gewührt werden möchten. 

* Aus Kiew, 22. Aug., wird der „V. Z.“ gemeldet: Hierselbst sollte 
eine Conferenz von Vertretern der Ostpreussischen Südbahn, Marien- 
burg-Mlawkaer Bahn, sowie der Weichselbahn und einiger russischer 
Bahnen stattfinder, um zu berathen, wie weit die Bahnen gegenüber 
den ermässigten Tarifen nach Riga, Libau nnd Odessa concurrenzfähig 
gemacht werden könnten. Diese Conferenz hat indessen nicht statt- 
gefunden, sondern ist auf unbestimmte Zeit vertagt worden. 

* Versammlung der rheinischen Spinner. In einer am 18: d. M. 
in M.-Gladbach stattgefundenen Versammlung der Conventionsspinner 
wurde die jetzige Geschäftslage besprochen und im Princip der Be- 
schluss gefasst, Conventionalstrafen einzuführen. In einer für die 
nächste Woche aaberaumten Zusammenkunft soll das Nähere verein- 
bart werden. Es ist Aussicht vorhanden, dass in Folge dieses Um- 
standes noch weitere Spinnereien Rheinlands und Westfalens sich der 
Convention anschliessen werden. Ueber die demnächstigen Preis- 
notirungen werden ebenfalls noch weitere Abmachungen erfolgen; es 
ist wahrscheinlich, dass die bisherigen officiellen Preise, entsprechend 
dem jetzigen Stande der Rohbaumwolle, eine Ermässigung erfahren 
werden, Nicht-Conventionsspinnern gegenüber aber sollen die Con- 
ventionsmitglieder bei schwebenden Abschlüssen nicht an die Normal- 
preise gebunden sein. In den letzten Tagen wurde hinsichtlich Ein- 
räumung billiger Garnpreise, der „V. Z.“ zufolge, ganz Aussergewöhn- 
liches geleistet; in Prima 20er Water wurden Aufträge zu 73 Pf. per 
englisches Pfund aufgenommen. 

—k. Oredit-Fristen. Die Regierung der Vereinigten Staaten von 
Nordamerika hat kürzlich aus den Berichten ihrer Consulate eins Zu- 
sammenstellung über Creditftisten in den verschiedenen Ländern an- 
fertigen lassen. Nach derselben erfolgt in England und Frankreich die 
Begleichung der Factura gegen dreimonatliches Accept. Ia Deutsch- 
land ist der Verkauf auf Credit sehr entwickelt und die den Käufern 
gewährte Zahlungsfrist eine viel längere, als in England und Frank- 
reich. Beinahe jeder einzelne Handels- und Industriezweig hat seine 
eigene Creditusance. In Italien werden nur wenige Geschäfte auf 
Credit und auch diese nur gegen. Sicherstellung geschlossen. Im 
Spanien erfolgen vier Fünftel aller Transactionen gegen baar, während 
in Portugal im Allgemeinen ein sehr langer Credit bewilligt wird. Im 
Oesterreich ist ein sechsmonatlicher Credit fast die Regel und ohne 
weitere Zahlurgsfristen Geschäfte zu schliessen, fast unmöglich, In 
der Türkei wird Alles auf Credit verkauft, der, wie in Russland, meist 
ein zwölfmonatlicher ist. In Mexico werden selbst im Kleinhandet 
lange Fristen gewährt, die grossen Firmen warten meistens 6 bis 8 
Monate mit der Bezahlung. In Cuba erfolgt die Zahlung in der Regel 
4 bis 5 Monate nach Lieterung. In Brasilien sind sehr lang» Credite 
üblich, und daraus erklärt der nordamerikanische Consul in Rio de 
Janeiro die vielen Unzukömmlichkeiten des Handels mit Brasilien. Auf 
den Bermudasinseln wird nur einmal im Jahre, gewöhnlich am 39, Juni, 
regulirt. In Kleinasien werden nur kurze Zahlungsfristen von 2 bis 
3 Wochen gewährt. In China sind Verkäufe auf Credit nicht üblich, da- 
gegen ist in Australien ein sechsmonatlicher Credit die Regel. 


„Amerikas Handel. Der wöchentlichen Handelsrundschau der 
Agentur Dun zufolge beeinflusst der der Ernte zugefügte Schaden be- 
reits die Nachfrage nach gewissen Artikeln. Ueber den Umfang des 
Schadens wird gestritten. Den Regierungsberichten zufolge wird die 
Maisernte einen mässigen Ausfall aufweisen und die Weizenernte siele 
auf ca, 430 000 0,0 Bushels beziffern, welche Quantität mit dem Ueber- 
echuss zur Deckung aller Bedürfnisse hinreichen wird. Die Getreide- 
bewegung auf den Binnenseen war im Juli die grösste seit Jahren, 
während die Bahnverschiffungen ostwärts die kleinsten waren, Dis 
Durchgangs-Eisendahnen verdienten im Juli 7”/,, pCt. mehr als im ent- 
sprechenden Monat von 1886. Die gedrückte Summung verhindert deu 
Umsatz der Actien der neuen Bahnen und beeinflusst das Eisengeschäft. 
Umsätze von 8000 Tonnen Stahlschienen lassen einen Vorsatz ersthen, 
unter den Preisen der ausländischen Fabrikanten zu verkaufen. Roh- 
eisen und Kohlen sind schwächer, da das Angebot die Nachfrage über- 


Letzte Course. 

Berlin, 24. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depescho der 

Breslauer Zeitung.] Abgeschwächt. 
Cours vom 23. 24. 

Oesterr. Credit. ult. 459 501459 50 
Disc.-Command. ult. 196 25186 75 
Berl. Handelsges. ult. 158 25158 12 
Franzosen ult. 368 — 368 50 
Lombarden.... ult. 135 — 135 — 
Galizier ....... ult. 86 62| 86 12 
Lübeck -Büchen ult. 161 37162 37 
Marienb.-Mlawkault 43 75| 44 5) 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 62 50) 62 50 
Mecklenburger ult. 132 — 182 87 


23. 
96 62 
73 25 


Cours vom 
Mainz-Lud wigsh.ult. 
Ortm.Union$t,Pr ult. 
Laurahütte..... ult, 
Egypter....... 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Aul. ult. 
Russ. II. Orient-A, ult. 
Russ. Banknoten ult. 


24. 
97 — 
73 62 
81 75 
74 87 
98 25 
81 87 
ël — 
925 — 
55 25 
180 25 


55 — 
179 75 


Producten-Börse. 

Berlin; 24. Angust, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course.] Weisen 
(gelber) August 153, 50, Septbr.-Octbr. 153, 50. Roggen Septbr. Oerbr. 
115, 50, October-November 117, 50. Rüböl September-October 43. 50, 
October-November 44, —. Spiritus August-Septbr. 73, —, Septbr.-Oetbr. 
73, 20. Petroleum September- October 21, —. Hafer Septbr.-Oct. 92, 50. 


Berlin, 24. August. [Schlussbericht 
Course vom 23. 24. Cours vom 23. 24. 

Weizen. Flau, Rüböl. Matter. 

August . . . 154 25153 — | Soptbr.-Oetbr. . . 43 50 43 30 

Septbr.-Octbr. ... 154 25153 75] Octbr.-Novbr..... 44 — 43 80 
Roggen. Flau. 

Septbr.-Octbr. .. . 115 75115 — [Spiritus Schwankd. 

Octbr.-Novbr. . . 118 —|117 —| loco 1285 

Nov br. Decbr. . 120 751120 —| August-September 71 30| 72 50 
Hafer. Septbr.-Oetbr. ... 71 80 72 00 

Zeptbr.-Octbr. 92 75 92 — | 

Oetbr.-Novbr. .. F 95 — 5 7 +4 

Stettin, 24. August. — Uhr — Min. 

ou vom 23. 24. Cours vom 23, 24. 

Weizen. Matt. Rüböl Still. 

Septbr.-Octhr. . . 161 —]1€0 —| August 15 — | 45 — 

Octbr.-Novbr. ... 162 — 161 50] Septbr.-Oetbr. .. . 44 50 44 50 
Roggen. Matt. Spiritus. 

Septbr.-Oetor. . 114 50113 S 72 — 71 8 

Octhr.-Novbr. ... 116 — 115 50] August-September 71 — 71 

Septbr.-Oetbr, ... 71 —I 71 


eatvolenm. Octbr.-Novbr..... 


. 10 35 10 35 


„ Wobestoffe. Bielefeld, 18. Aug. (Gesammtbericht rheiniech- 
westfälischer Spinnereien.) Rohe und gebleichte Flachs- und Werg- 
garne. Auch in vergangener Woche sind grössere Aufträge auf Lies. 
rung eingelaufen, so dass die Spinner vollauf zu thun haben. (b. T.) 
— Des „D. L. J.“ berichtet: Das Leinengeschäft bielt sich in der ver- 
gangenen Woche ziemlich gut, namentlich wurde ziemlich viel feine 
Waare für Wäsche verarbeitet. Taschentücher. Das Geschäft ist be- 
friedigend. Einsätze. Die in letzter Zeit eingelaufenen Auftrüge sind 
genügend, um die Arbeitskräfte vo'l zu beschäftigen. Herrenwäsche, 
Geschäft in den letzten Tagen still. Beitleinen und Tischzeug. Das 
Geschäft ist ohne Leben, wie gewöhnlich in dieser Zeit. 

Glasgow, 24. August, 11 Uhr 10 Nin, Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers warrants 42,11. f 


u . | 


steigt. Wolle jet niedriger, aber bei zunehmendem Woaarerumsate]| Wien, 22. August. [Schlachtriehmark&| Der Auftrieb auf Glatz, 28. August, 6 Uhr Morgors 0. 
bessert sich der Markt. j dem heutigen Markte baliet sich auf 4107 Stück hee h und zwar — 24. Kr 6 Uhr More 0, 


= 
— 
Ba 
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1181 Stück ungarischer, 1577 Stück galizischer und 1349 Stück deutscher i 
Ausweise. Provenienz. Der Gattung nach bestand der Auftrieb aus 2619 Stück Bresilian, 23. Avg., 12 Uhr Mit. O. 469 m, U. F. — 0,49 m 
Mastvich, 391 Stück Weidevieh and 1097 Stück Beinlvieh. Der um 300 24. Aog., 12 Uhr Mit- 0.-P 4,84 m. U.-P. — 0.29 m 


„ Ossterr.-Ungar. Staatsbahn: Ausweis der österreich.-ungarischen | Stück höhere Auftrieb konnte auf die Tendenz keinen nachtheiligen 
Staatsbahn vom 17. bis 23. August: Einnahme 699 549 Fl., Plus 5565 Fl. | Einfluss ausüben, weil heute wieder ein normaler Wochenbedarf zu 
decken war. Der Markt verkehrte daher in recht lebhafter Stimmung 
und sind auch die besseren Preise der Vorwoche in Geltung geblieben. 

Marktberichte. Man verkaufte: ungarische Mast-Ochsen von 53 Fl. bis 56 Fl., Prima 
Hamburg, 24. Aug., 11 Uhr 34 Min. Vorm. Kaffee-Termiubörse. [bi 58 Fl.; galizische Mast-Ochsen von 53 Fl. bis 56 Fl., Prima bis 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 58 Fl.; deutsche Mast-Ochsen von 54 Fl. bis 58 FL, Prima bis 60 Fl., 
in Breslau.) Good average Santos per October 918/, Pf., per December | Weide Ochsen lösten 48 Fl. bis 53 Fl. per Metercentner Schlachtgewicht 
92 Pf., per März 92½ Pf. bez. u. G. Tendenz: Behauptet. exclusive Verzehrungssteuer. 
H. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 14.— 20. August c, Stettin, 20. August. (Wochenbericht) Hering. Von Schott- 
gingen in Breslau ein: land hatten wir einen Wochen-Import von 13 911 To. neuen Shetland- 
Weizen: 10000 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn über Oder- | und Ostküsten-Hering und beträgt sonach die Gesammt-Zufuhr davon 
berg 61 200 Kilogr. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seiten- | bis heute 71 774 To. gegen 82787 To. in 1886, 112016 To. in 1885, 
linien, 81400 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10200 | 107 503 To. in 1884, 87 657 To. in 1883, 79 342 To. in 1882. 71 665 To. 
Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 40 484 Klgr. über die Rechte- in 1831, 67975 To. in 1880, 59135 To, in 1879, 39744 To. in 1878 
Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischeu Eisenbahn, 46 682 Klgr. über | und 49465 To. in 1877 bis zur gleichen Zeit. Der diesjährige Fang 
die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 249 966 Klgr. (gegen 26 960 | an der Schottischen Küste ist bis jetzt gegen dio letzten Jahre wesent- 
Klgr. in der Vorwoche). lich zurückgeblieben und belief sich derselbe bis zum 13. ds, auf nur 
Roggen: 30100 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 10100 Kilgr. 378 000 Crans. Das Fangergebniss dieser Woche wird ebenfalls als ein 
von der, Obersehlesische Strecke und deren Seitenlinien, 83800 Klgr. nur mässiges bezeichnet und lässt sich schon jetzt mit gewisser Be- 
über die Breslau-Posener ‚Eisenbahn, 125770 Klgr. über die Rechte- |stimmtheit annehmen, dass das Gesammtresultat in diesem Jahr erheb- 
Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 190080 Klgr. über dieselbe von lich kleiner als das der Vorjahre ausfallen wird. Dieser Umstand bat 
der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 514 696 Klgr. über die Rechte-Oder- denn auch nicht verfehlt, schon jetzt seine Wirkusg auf unsern Markt 
Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 111510 Klgr. über die | auszuüben, und fand hier in den letzten 8 Tagen ein lebhaftes Ge- 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn: von der.Breslau- Warschauer Eisenbahn, 243 568 | schäft zu besseren Preisen statt. Shetländer-Voll 52—34 Mark trans. 
Kigr: über die Rechte: Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- | bez., do, Matties 20—22 Mark trans. bez., O iküsten-Full 25—30 Mark 
bahn, 15 400 Klgr.. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen [trans., do. Matties 13—20 Mark trans., do. Orown- und Fullbrand 
1325024 Kigr. (gegen 1 188 350 Kilogr. in der Vorwoche). 27,50 —28 Mark trans., do. Crownbrand Matjes 16.50 —18 Mark tr. bez. 
Gerste: 48300, Klgr, über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, | Alter schottische Crown- und Fullbrand 8 —19 Mark trans. bezahlt. 
10 200 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnnenverkehr, 5067 Von Norwegen empfingen wir in dieser Woche 899½ To, neuen und 
Elgr. über dieselbe von der Oberschlesischen Eisenbahn, im Ganzen 556 To, alten Feithering, Die Ankünfte neuen Herings stiessen auf 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Fräul. Fauuy Sachs, 
Herr Dr. med. Paul Chriſteller, 
Berlin. Fräul. Melanie Uhlig, 
Herr Bürgermeiſter Arthur Pa⸗ 
gels, Breslau —Culm (Weſtpr.) 

Verbunden: Herr Graf Erich 
Keyſerliug, Fräul. von Sydow, 
Welſchen. Herr Dr. Theodor 
8 Frl. Louiſe Dietrich, 

iebau i. Schl. 
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von Unruh, Dammer bei Steinau 
a. O. Herrn Premier⸗Lieutenant 
Hand von Üthmann, Homburg 
v. d. H. — Ein Mädchen: Herrn 

Sem i .Maltzahn, 

en r. W 


Ausverkauf, 


ſpottbillig, [1961] 
wegen vorgerückter Saiſon. 


Garnirte Hüte, 1 
Tricot-Taillen, | 


ide 3, 4, 5, af 1 

ene 

an dolce 

Perl⸗ u. Chenillekragen, 
Dam.⸗ u. Kdr.⸗Schürzen. i 

a. Hrn. „ Ignatius, 


Wilhelm Prager. i 
Mülbauſen i. E. Hrn. Paftor 


Halm, Riemberg. „5FFFFFF C i 


8 Für eine 
Stele errangen Ungarwein-Grosshandlang 


8 . b Herr miro ein 1107) N 
ammerherr Hennig Arnd von y 
Stammer, Camiş. Gerr Geh. Neiſender i i 
Kanzleirath Wilhelm Wölker, w 

Steglitz. Herr Baurath Emil eſucht 
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63 567 Klgr. (gegen 30 600 Klgr. in der Vorwoche). rege Kauflust, und wurde alles schlank von Bord begeben. Preise] Liebau k. Schleſ. Frau Diakonus] Poſen mit Erfolg bereiſt bat. i 
Hafer: 70300 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren | batten, zu Folge günstiger Fangberichte, eine kleine Einbusse zu er-] Rofe Liebich, geb. Sperling, Offerten sub Chifre G. 342 an 

Seitenlinien, 10200 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, [leiden, KKK 28—31 M. tr., KK 25—28 N. tr., K 19—22 M. tr., MK 13| Zibelle. Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. A 

8400 Kilogr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 35 332 Klogr. | bis 16 M. tr, bezahlt, Alter Fetthering unverändert, Nord Fjord KKK 1 

über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20360 Klgr. über |15 M. trans., KK 13—14 M. trans., K 11—12 M. trans. bez., Herbstfang Ni 1 * es 4 

dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 20 384 Klgr. über die KKK 17—18 M. tr., KK 15—16 M. tr., K 12—13 M. trans. bez. u. gef. 1 IC AS- Bräu. 

Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 6150 Klgr. | Mit den Eisenbahnen wurden vom 10. bis 16. August 7034 To. Heringe Sommer-Ansichant: Winter⸗Ausſchank: 


über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 171 176 Klgr. (gegen | versandt, mithin betrügt der Total-Bahnabzug vom l. Januar bis 16. Ohlauerthorwache. | Ohlauerſtr. u. Kätzelohle⸗Ecke. 


131 700 Kigr. in der Vorwoche). August 92 988 To., gegen 117835 To. in 1886, 75169 To. in 1835| 13086 : „Backſchinken mit war 1 f 
Mais: 10 200 Klgr. aus Galizien und Rumänien (gegen Nichts in | und 59 824 To. in 1884 in gleichem Zeitraum. [2086] Ene ird : Wath 2 — 
der Vorwoche). Sardellen ruhig, 1885er bei Posten 50 M. per Anker bez., 51.50 1 1 


Oelsaaten: 20 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 229 100 Klgr. | Mark per Anker gef., 1884er 55 M. per Auker gef. (Ostsee-Ztg.) Angekommene Fremde: t 
eee Fe a ee 


von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 192 000 KIgr. welsser Adler. Hotel du Nord au Nigbeſzrn. Kotterbiit- 
über die Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 2400 Klgr. über die Schifffahrtsnachrichten. 5 10/11. “ vis-à-vis bem Gent:aibabnk, ia n Nienti 
Breslau-Posener Eisenbahn, 9700 Klgr. von der Warschau-Wiener Ur. „Glogau, 23. Aug. [Original-Schifffahrts - Bericht] gernfprechftele Nr. 201. Bernfprechftelle Nr. 499. Fri. Bariſch. Niente, 
Eisenbahn über Sosnowice, 72 599 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer- [von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige | Stiefel, Rim., Mainz. Freihere von Geherr-Thop, |Bincus, Kim, Neufotz. 
Bahn im Binnenverkehr, 17 170 Kigr. über dieselbe von der Posen- | Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 19. bis incl. 22sten f v. Oebſchiz, Rtgbef., Trebniz. Geh. Rath, Neiſſe. Remper, Kfm. Düffelborf. 


GreellenzBaronin v. Wechmar, | Fr. von Arndt Kıakau. Matıhes RAerkt,, Meerane. } 
n. Tochter, Tſchunkawe. Fr. Director Winckler, n. S., Ebert. Rim, Brandenburg. 
Rukſer, Staatsanw, Poſen. Inſterburg Goltz, Kim., London. 
Schneider, Kfm., Paris Fr. Baumeiſter Holm, n. T. Frl. Bürger, Neuſalz. 
Buchholz Förkbeſ., n. Gem. Kaufungen. Albrecht, Paftor Weißig. 
Lodz Frl. Jüngling, Leobihüg. Suſinde, Sectetär, Berlin. 
von Ruville, Lieut. d. R., Dr. von Reckowski n. Wem., | Bertram, Schauſpieler, Mag- 


Kreuzburger Eisenbahn, 45 412 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn August. Am 19. August: Dampfer „Breslau I“, leer, v. Breslau nach 
von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 588 381 KIgr.] Stettin. Dampfer „Prinz Heiurich., leer, v. do. n. do. Dampfer 
(gegen 535 700 Klgr. in der Vorwoche). „Agnes“ mit 4 Schleppern mit 4050 Ctr. Gütern v. Stettin n. Breslau. 

Hülsenfrüchte: 10100 Klgr. von der Ferdinands-Nordbahn über] Dampter „Emilie“ mit 6 Schleppern mit 6300 Ctr. Gütern v. do. n. do. 
Oderberg, 10 500 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder-Eisenbahn, 40 000 Dampfer Wilhelm mit 6 Schleppern mit 5500 Ctr. Gütern v. do, 
Klgr. von der Ostbahn, 50 776 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn | n. do. Wilhelm Garmeister, Neubrück, leer v. Berlin n. Breslau. 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, im Ganzen 111376 Klgr. (gegen] Car! Schalz, Neu-Hartmannsdorf, leer v. do. n. do. August 


om Jon oa mu 


100C0 Klgr. in der Vorwoche). Kloss, Spreenhagen, leer v. do. n. do. Friedrich Schmidt, Muͤnchen. Prov. Poſen. debure 
Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: Spreenhagen; leer v. do. n. do. Ludwig, Welke, Neu-Hart- Stand, Kfm., Pforzheim. Dr. von Rodili, Gutsbeſißer,] Leszezyrsti, Beamt, n, Gere 
Weizen: 10 200 Klgr. von der Oberschlesischen Eisenbahn nach der] mannsdort, leer v. do. n. do. Karl Sattler, Fürstenwalde, leer t v.Rurnatomsta, Poklykow. Polen. Kall ch. | 
Rechte-Oder-Ufer-Babn, 25270 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisen- |v. do. n. do. Albert Krüger, Friedrichshof, leer, v. do. n. do.] Popper, Kfm., Jaſſy. Stein, Kfm., n. Gem., Scholtz Stud. Kalisch. | 
bahn, im Ganzen 35 470 Klgr. (gegen 47 410 Klgr. in der Vorwoche). Franz Vose, Fürstenwalde, leer, von Berlin nach Breslau, August Repphan, brkbeſ., n. Gem., Berlin. Kassner’s Hötel | 


Roggen: 10200 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, | Fischer, Fürstenwalde, leer, von do. nach do., August Schieler, Brauns- 
30600 Kigr. von der Oberschlesischen und 90195 Klgr. von der dorf, leer, von do. nach do., Wilhelm Franke, Leubus, leer, von do, 
* Rechte-Oder-Ufer- Babn, nach der Breslau- Freiburger Eisenbahn, 30 500 nach do., 26 Schiffe mit 30 150 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 


Kaliſch. Franke Jugen., Ziegenhals.“ zu den drei Bergen, 
Paulſen, Kfm., Elberfeld. Mommert, Priefer, Liegnitz. Bürtnerftraße 33. 
Neinemann’s Hôtel Eberhardt. Overamtmann, Karger, Referendar Dresden. 


Kigr. von der Rechte. Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisen- nach Stettin; 20. August: Dampfer „Loebel“ mit 6 Schleppern, 6250| „zur goldenen Gans“. Walzen.] Liner, Fabritbeſ, Chemniz. 

bahn, im Ganzen 161495 Klgr. (gegen 203200 Klgr. in der Vor- N gaa von 5 1 ae Be In ERBEN: 35 . 990 | Fränkel, Fabritbeſitzerin. Fiſcher. Eiſenbahn-Ober⸗Be⸗ Lewin Kim. Trachenberg. 
he). r. ter in der chtung von Breslau nach Stettin; 22. August: Neuſtadt OS. ter, Budapeſt. iſtein, Kfm., Gem., 

. eA Nichts (gegen 30 960 Klgr. in der lehren 3 1 3 Mi i nach 20 apus Friedrich, Nenbrück, Perets, Kim., rilar Gem., RE a * — 

Hafer: 20400 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen] leer, von Berlin nach Breslau, August Kranter, Neubrück, leer, von do. Kaliſch.] Hötelz. deutschen Hause. Dolch Kim, Gablonz. 

Eisenbahn bie der W Nichts). er 9. Schiffe mit 7500 Ctr. Guter in der Richtung vou Breslau | Lochmansti Re arg Nr. 22. zaͤrber, Rim., Berlin. | 

Mais: Nichts. nac ettin. > Sommerfeld, Kfm., Königs | Domänsti, Amtstichter, n.] Schreiter, Km., Breslau, 

8 n: 6900 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 berg. Gem, Lubliniz. Sarl er nip. i | 
Klgr, von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, Wasserstandn-Telegramme, Jungmann. Kfm., Berlin. | Fchr. v. Zedlitz, Landmirth, | Heifig, Kim., Liebau. j 
10 000 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Ratibor, 23. August, 6 Uhr Morgens 1.08 m. Jauk. Kfm. Berlin. Ratibor. Verl. Rim., Kempen. n 
Eisenbahn, im Ganzen 26 900 Klgr. (gegen 45300 Klgr. in der Vor- u 24, August, 6 Uhr Morgens 2,70 m. Scholler, Kfm., Kirſcheck. Reymann Landwirth Kufau.] Gartenflein, Kfm., Ratibor. fü 
woche). i Corel, 23. August, 6 Uhr Morgens. 0,68 m. Pilſon. Kim, Meerane. Jäſchte, Kim, Suhrau, Lebrecht Kfm. Oſtrowo. R 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 46 100 Klgr. in der Vorwoche). — 24. August, 6 Uhr Morgen. — m. Sänger Kim, Stettin. Dr. Ordon Prof. Braunau,] Kalſer, Kfm. Reichenau fi 

anrezatiel dar Braelaner Bären vam 24. Ansnet I b 
Gourszeitel der Breslauer Börse vom 24. August 1887. b 
Ey Amtliche Course (Course von 11—12*/4) 85 a 
Wechsel-Course vom 24. August, Ausländische Fonds Inländische Eisenbahn-Stamm-Actien und 9 
Amsterd, 100 Fl. 243| kS. 168,30 G 3 5 = À 
FER do. 202 5. 10780 G voriger Cours. hentig. Cours.] „ Kr Stamm-Prioritäts-Aotien. Breslau, 24. August. Preise der Cereaſien. li 
London 1L. Strl. 3 | kS.| 20,42 bz OsstGold-Rentel4 9140 G 11.50 G Börsen. Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. * 
do. do. 3 3 M.] 20,28 G de BÜb-R I 4½ 671015 bzG | 67.15 G Dividenden 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. gute mittlere gering. Waare. Ü 
Paris 100 Fres. & Tu 80,65 G do. do, 400. 4% 6695 7 00 bz 67,00 G Be. Werbe n |U er | E höchst, niedr. höchst. niedr, höchst, niedr. 8 
do. do. 3 2 M. 2 do Pap. R. FA 4½ — i Lb Dortm.- Gronau 2½ 2½ | 72,50 G 72,50 G AKA NA RA A EA u 
Petersburg. |5 | kS. a TARNA 72 0 G Lüb.-Büch. E.-A7 7 En — Wei i At 80 8 15 — 1480 145 | 
Warsch. 1008. R. 5 KRS. 179,30 G do. Loose 1860/5 |! 300 G 113,0 MainzLudwgsh. 31, 3½ | 96,60 G 96.65 G izen, weisser. 15 — 15 15 5 4 i 0 a 
ES RE a a er ff 
do. 4.4 ene T0 do. Pap.-Rentel5 71, 0 B 71,19 bzG *) Börsenzinsen 5 Procent. Gerste 9 1250 1150 1050 10 10 — 9 50 d 
Inländische Fonds. b do. do. kl5 | — — TEE TE TOT ED / ( PR alter 0 -- 980 9 30 9 — 88 9 
voriger Cours. heutig. Cours.] Krak,-Oberschl.|4 (100,25 bz 100,25 G Ausländische Eisenbahn-Actlen und Prioritäten. | do. ... neuer 9— 8 80 8 50 830 8 — 7 80 fü 
D. Reichs- Anl. 4 190 9 B 106,90 B Poln. Liq.-Pidb.4 | 51,60 @ 51,75 bzG e SeN H 0 2 ar Erbsen 15 50 15 — 14 50 13 50 12 — 11 — 4 
do. do. 3½ 99,99 G 100,00 B do. Pfandbr. 5 56,20 G 56,50bzB30001 Oak Fr ee 5 4% — en feine mittlere ord. Waare. Í 
do. neue; 3½ 99,90 G 100,00 B do. do. Ser. VI 5 — 41 a est. Franz. Stb.“ 2 — * 4 7 RA 1 
Prss. còns, Anl.|4 |106,65à70 bz |106,60850 bz | Russ.Bod.-Crea.l5 | — — = Bank-Actien. Ban 5 80 v 0 17 50 d 
da i ya 1 ba 100,0 G do. 25 14 40 29 G 99 F Brsl. Discontob, 5, 5, em be 93775 Q N Aa 3 F > 00 a 
o. Staats- Aul. er m; do. 1877 Anl. 5 | 98,50 6 7 lto. Wechslerb. 5% 5 1 4 Ke . ; 99 
St.- Schuldsch. 31/4 10000 B 100,00 E do. 1880 dos 58050 G | 8075 ba | D. Reichsb, 21634 * P 125 Kartoflela (Detailpreise) pro 2 Liter 008 0,09 0,10 M. 8 
rss. Pr.- Anl. 55 3½ — zm do. do. kl.(4 — — Schles. 1 5½ 109,50 bzG 109,50 bz 0 * 
Bresl. Stdt.-Anl.| 4, 103,60 B 103,60 B do, 1883 do)6 | — dlo. Bodenered.6 |6 118,50 8 118,50 bz Breslau, 24. August. [AmtlicherProducten-Börsen- \ 
Liegn. Sidt.-Anl. 3½ — 2 do, Anl. v. 18845 94,0450 b: | 95,00 bzG Oesterr. Credit. 8 /¾1%8 ½ — — Bericht.] Roggen (per 1000 Kilogramm) matt, gekünd, — v 
Schl. Pfbr. altl.| 3% 99,15 8 99,15 G do. do. kl. 5 | 94,60 b: — *) Börsentinsen 4½ Procent. Ctr., abgelaufene Kündigungsscheine — August 116,00 Br., 00 
do. Lit. A. 3½ 98,45 bz 98,50 50 ba Orient- Anl. III 5 54.75 G 55700 G — —— 2 [Soptbr.-Octbr. 110,00 Br., Öctbr.-Novbr. 110,30 bez. u. Br., No vbr. 8 
do. Lit. C. . 3½ 98,45 bz 98,5050 bz | Italiener ......15 67.80 bz 98,00 G Industrie-Papiere. Decbr. 122,50 Br., April-Mai 129,00 Br. S 
do. Rusticale a 1 575 3 8 Rumän, Obligat. 6 |19585490 bzG 06,00 B ch en 5 5½ 131,00 G 8 131,00 G Hafer (per 1000 Kilogr.) ys 75 enn 4 y 
do, alt.. 2. 5 do. t. Kenteſop | 94,35 b 94.3549 bzG dt. Act. Brauer. —— — 90,00 Br., Septbr.-Oetbr. 92,00 Br., Oetbr.-Novbr. 94.00 Br. 
do. Lit. A. 4 102,40 G 102,40 bad ab. do: do. Kl 5 ap 94,75 bz dto. Baubank.| O |0 | — 3 — "Rüböl 5 100 Kilogramm) still, gekündigt — Centner ài 
do. do. ,414102,40 G 102,45 G Türk. 1865 Anl. 1 conv. 14,25 B | conv, 14,15 Gf dto. Spr.-A.-G.) 10 } — | jungel35 — . loco in Quantitäten à 5000 Kilogr. —, per August 47,00 Br., 
do. Rustic. II. 4 102,40 G 102,40 bzG do.400Fr.-Loos.| —| 29.50 B 29.50 B dto, Börs.-Act.| 514151, | — — August-Septbr. 46,00 Br., Septbr.-October 46,00 Br., Octbr.- p 
d do. 4½ 102,0 G 102,40 G E 8 e 7490 6 do Wogenb. G. 5½4%½ [101.00 B 10100 B Rog br. 4000 Br, Novbr.-Decbr. 40.00 Br > * 
0. 0. 1492 ’ gypt.Stts.-Anl. 4,50 G € Wogenb.-G.] 3½4½ 90 0 ovbr. 46, r., Novbr.-Decbr, 46, 8 
do. Lit. C. II. 4 102,40 G 102,40 bz Serb. Goldrente5 | = Hi Donversmrekb. 0 040,35 à 10,40} 40,55840,40| Spiritus (per 100 Liter à 100%) ruhiger, gok. 10090 ni 
do. do. 41, 102,40 G 102,40 G — — —w-ã— — Erdmnsd. A.-G.] 3½ 0 — f — 2 liter Kegeln Kündigungsscheine —, August 74,00 bez., hi 
Posener Pfdbr. |4 /102,5550 bz |102,60450 bzG Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, 0-8.Eisenb,-Bd.| O O 4400 B 4400 B & August-Septbr. 74 bez., Soptbr., Septbr.-Ocibr. 73874 bez. u Br. à 
se i un j 30 98,30 bz | 98,30 bz Div: verat: Prion l | 2 FÜR niet h - ae a 11855 225 Zink (per 50 Kilogr.) fest. AUP 1 ai 
ntrallandsch, | 3½ — — y h 4% 102 260 G rosch. Cement. z ‚00 bz ündigungs-Preise für den 25, August: | 
Rentenbr, Sohil. 4 105 98490 bs [104,00 bag %. F. K. 4 4060 be 0260 G Schl. Feuerva: 30 [313 18. — pSt — Roggen 116.00, Hafer 9000, Rüböl 4700 M, 1 x 

0. Landesc. 4 — 2 y A 2 bz 260 G do. Lebenvers.*) O f0 | p.St. — St. — Spiritus-Kündigungspreis für den 24. August: 0 ` ' 
. 103.15 B Oberschl.ui.D a 11288 be e G do: Teimemind. | 7 | = 12480 8 2880 B f — | bi 

5 — > i —— . Lit. E.. 31 5 B 99,75 B o. Leinenind. =s ` ( 

inländische Hypotheken-Pfandbriefe. 4 Lit h Aria — * hi 10365 G A 5 $ Siha 128.00 G ii Hagdeburg, 24. August, e ae 9 
al 12 35 z Í p B 8 = A J sun 8 $ ` . . er . | 
Sehl. gor 1 855 p E 0 > do. Lit. G. 4 102,65 bz 102,65 G d0. 88.88 7 6 ww; Sh Kornzucker Basis 96 pCt. š opiso 22,45— 22,3) 22,45 22,30 8 
* N) 2 25 do. Lit. H. 4 102,65 bz 102,65 @ 0 t 3 x Rendement Basis 88 pCt.... 21,30—21,00121,45— 21,30 S 
do. do. rz. à 110 4½ 111.30 B 111,30 B do. 1873. . 4 102,65 bz 102,65 G Sil. (V. ch. Fab.) 5. 5 101.25 G cn 101,25 G Nachproduete Basis 75 pot. 1850—1660 1860—1700 | 
do. do.rz.&100)5 104,40 B 104.40 B do. 1874. 4 02,65 bz 102,65 G Lanrahätte....| ‘j| — 84,805, bf 8544,50 bz r e AT 8e 
do. Communal| 4 [101.75 B 101,75 B do. 1879 . . 4½ 105,00 B 105,05 B Ver. Oelfabrik,| 3½ 4 | 67,00 G LER a NNN 2 en wi 
ir n re -|£ 110870 baB a *) franco Börsarai sen, i Gem. Raffinade iI. 27,00 —26,50 127,00 28,50 in 
Brsl.Strssb.ObL]4 (104,75 8,00 B o. 1883 ...4 | — yer „ 25,25 25,25 g 
Dnnrsmkh.-Obl. 5 — = R.-Oder-Ufer . 4 102.60 G 102,65 G —— — Tendenz am 24. * test. fünirte 1 4. 
Henckel'sche | | do. do. III (10350 B. _ [t0350 B en , E D aa & 
Part -Obligät.. -| 4½ — — Bank-Discout 3 pOt; Lomtard-Ziisfuss 4 pCt, Bi 
Kramsta Oblig. 5 | — 101,25 bz Fremde Valuten. z fi 
Laurahüte- Obl.| 4½ 101,80 G 102.00 B Oest, W. 100 Fl. 162,25 bz 162,40 bz - ; | de 
0.-8.Eis.Bd.Obl.)5 101,0 B 101.50 B Russ. Bankn. 1008 R. 178,85 bz 179,85 bzG ; — vi 
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